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rafa die beiden Depeſchen. Dieſer ſchickte ſie ſofort nach 
Gaeta, und am 8. d. erhielt Herr Lyons einen Brief 
von Herrn Carafa, worin alle engliſchen Vorſchläge 
angenommen wurden. 

Nach Berichten aus Turin im „Conſtitutionnel“ 
will ſich die ſardiniſche Regierung mit der Herausgabe 
des „Cagliari“ und ſeiner Mannſchaft nicht zufrieden 
geben, ſondern auch eine Entſchädigung für die Be⸗ 
ſitzer des Schiffes und die Mannſchaft ſelbſt in An⸗ 
ſpruch nehmen. 2 

Ueber die Löſung der „Cagliari⸗Angelenheit“ läßt 
ſich die „Times“ heute folgendermaßen hören: „Der 
König von Neapel glaubte ohne Zweifel, daß ſeine Würde 
weniger leiden werde, wenn er einem Drucke von Sei⸗ 
ten Englands, als von Seiten Sardiniens nachgebe. 
Vielleicht ſetzte er auch voraus, daß ein bereitwilliges 
Eingehen auf unſere Forderung den Weg zur Wieder⸗ 
anknüpfung der diplomatiſchen Beziehungen bahnen 
werde. Lord Malmesbury jedoch hat gerechten Anſpruch 
auf den Dank des Landes wegen der wirkſamen Weile, 
in welcher er dieſe unangenehme Geſchichte zu einem 
befriedigenden Schluſſe gebracht hat.“ 

In der Sitzung der piemonteſiſchen Deputirten⸗ 
kammer vom 17. d. ereignete ſich ein Vorfall ganz 
geeignet, die Seele der Anweſenden mit conſtitutionel⸗ 
ſen Stolz zu füllen und den Glauben, daß altrömiſche 
Bürgertugend noch immer beſtehe, zu befeſtigen. Aus 
Anlaß einer Interpellation in Betreff der Cagliari: 
Angelegenheit ſchlug der interpellirende Abgeord⸗ 
nete Alſieri ein Dankesvotum für die Se vor, 


dann, weil England nun die nordamerikaniſche Regierung 
zu einer Seepolizei vermögen will, wirkſam genug, um 
den Mißbrauch der Sternenflagge zum Sclavenhandel 
künftig beſſer zu verhüten. Das aber wollen am we⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränumer nigſten die bei dieſem Handel betheiligten nordameri⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende kaniſchen Capitaliſten und fo wird jene Agitation ge⸗ 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4 fl. für auswärts [gen England keine nachhaltige fein. 

mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau Die nächſte Sitzung der Conferenz ſollte am 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 19. d. ſtatthaben. In Betreff der rumäniſchen 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. Frage ſollen jetzt, belgiſchen Blättern zufolge, nach⸗ 

Beftellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ dem die Union als aufgegeben zu betrachten iſt, drei 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ Entwürfe ſich gegenüberſtehen: 1) Wahl eines Hoſpo⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. daren in jedem Fürſtenthume und Beſtätigung derſel⸗ 

Die Administration. ben durch die Pforte; 2) Wahl von drei Candidaten, 
N worunter die Pforte zu wählen hätte; 3) directe Er⸗ 
7 n nennung der Hofpodaren durch die Pforte. Nach der 
Amtlicher Theil. , Independance“ fol Frankreich in der letzten Sitzung 

Se. t. t. Apoſtoliſche Maleſtät haben mit Allerhöhfter Gute den Vorſchlag gemacht haben, den Donau⸗Fürſtenth⸗ 
ſchließung vom 10. Juni d. J. den Dozenten des Kirchenrechtes [mern eine und dieſelbe Flagge und eine und dieſelbe 
an der theologiſchen Fakultät der Prager ce — Eduard Fahne zu geben. Indeſſen ſoll dieſer Vorſchlag von 
Terſch/ er außerordentlichen Profeſſor allergnäͤdigſt zu en Defterreich. {ehr heftig bekämpft und nicht darüber ent: 
wen gern. ſchieden worden ſein. 

Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär und Staatsanwalts] Die Mittheilung der Indep. belge, das franzöſiſche 
Subſtituten des Komitatsgerichtes zu Treuchin. Abalbert Heller, Cabinet habe kürzlich Dänemark zur Nachgiebigkeit er⸗ 
zum Komitatsgerichtsrathe bei demſelben Komitatsgerichte defini- mahnt und das Kopenhagener Cabinet darauf hinge⸗ 
tiv, jedoch extra statum ernannt. wieſen, daß bei weiterer Steigerung der Verwicklung 
die deutſch-däniſche Frage leicht einen allgemein 


Nichtamtlicher Theil. europäiſchen Charakter annehmen könnte, wird von 
dem Berliner Correſpondenten der H. B. für unbe⸗ 


Krakau, 21. Juni. gründet erklärt. 


Aus der Nachricht, daß die Touloner Flotte ſegel-[ Die „Correſpondance Bulier“ veröffentlicht heute 
fertig ift, um nach den afrikanischen Küften und von zwei höchſt intereſſante, die Cagliari⸗Angelegen⸗ 
da nach Cherbourg ſich zu begeben, aus der Antwort beit betreffende Acten ücke, nämlich eine Note des 
des Miniſters Malmes bury auf bie wichtige Anfrage] Grafen Malmesbury an die neapolttaniwe Neher. 
Lord Broughams, aus der Kunde von der Einbrin: und die Antwort der letzteren, worin ſie ſich bereit er⸗ 
gung einer Bill im nordamerikaniſchen Senate, durch klärt, alle Forderungen der engliſchen Regierung erfül⸗ 
welche dem Präſidenten 10 Mill. Dollars und 50,000 [len zu wollen. Die Note des Grafen Malmesbury iſt 
Freiwillige zur Vermehrung der Armee und der Flotte vom 25. Mai datirt. Außer dieſer Note hat derſelbe 
angeboten werden, und endlich aus dem Antrage zum noch eine andere an die neapolitaniſche Regierung ge⸗ 
Bau von 30 Kanonenbooten im Repräſentantenhauſe, richtet, deren Wortlaut von der gedachten Correſpon⸗ 
werden die Alarmiſten wieder eine Kriegsgewitterwolke denz jedoch nicht veröffentlicht wird. Dieſe letztere Note, 
zuſamwenthürmen, die beide Hemisphären mit den die auch das Datum vom 25. Mai trägt, iſt Nr. 1 
ſchrecklichſten Ereigniſſen bedroht. Allein man braucht] bezeichnet und viel energiſcher abgefaßt, als die oben 
nur zu wiſſen, daß die Anträge in beiden Häuſern der erwähnte Note, die Nr. 2 bezeichnet iſt. In der Note 
nordamerikaniſchen Legislatur von Perſonen ausgegan: Nr. 1, in der Malmesbury ſehr ſchroff auftritt, ſagt 
gen find, welche indirect bei dem Sclavenhandel be⸗ derſelbe, daß die nachträglichen Conceſſionen der neapo⸗ 
theiligt ſind, und daß die Anträge nicht für ſo drin⸗ litaniſchen Regierung, die höfliche Form ihrer Antwort 
gend erkannt worden find, um fofort in Berathung nicht hinreichen; daß die engliſche Regierung genug 
genommen zu werden, daß die Verhandlungen über Geduld bewieſen habe, und daß der zu zahlende Scha⸗ 
dieſelben vielmehr vertagt wurden, — um einzuſehen.] denerſatz ſich auf 75,000 Francs belaufe. Am Schluſſe 
daß gar keine Gefahr eines Bruches zwiſchen Nord⸗ dieſer Note heißt es: „Ich habe nichts hinzuzufügen, 
Amerika und England vorhanden ift, insbeſondere da als daß die Regierung Ihrer Majeſtät der Königin 
die letztgenannte Macht in den Weg der Nachgie⸗ernſtlich hofft, daß der Ueberbringer dieſes Schreibens, 
bigkeit eingelenkt hat. Jetzt, da die Angelegenheit mit der. ſeinen Inſtructionen gemäß zehn Tage in Neapel 
dem „Cagliari“ beſeitigt iſt, dürfen wir fagen, daß die⸗ bleibt, eine günſtige Antwort zurückbringen wird.“ 
ſelbe viel gefährlicher für die Ruhe unſeres Welttheils] Dieſe Note ſowohl, als die zweite, deren Wortlaut 
geweſen iſt, als dieſe ganze jetzige Differenz zwiſchen weiter unten folgt, wurden von einem engliſchen Cour- 
Nordamerika und England. Der Antrieb zur Agita⸗rier nach Neapel gebracht. Derſelbe ging über Turin, 
tion derſelben in Amerika dürfte bald erlöſchen, weil um der ſardiniſchen Regierung den Zweck ſeiner Reiſe 
ja bereits der Eifer der engliſchen Kreuzer ganz ge- mitzutheilen. Der Courrier kam am 6. Juni in Nea⸗ 
dämpft, alſo der Zweck der Agitation erreicht iſt und Ipel an. Am 7. Juni überreichte Herr Lyons Herrn Ca⸗ 


Feuilleton neurs, das find Zimmerleute und Schiffbrückenſchlager. 


14) Die Mariner und Matroſen und überhaupt alle 
A d efangen: 1) Das 
Tagebuch eines deutſchen Soldaten |; deutſchen Truppen wurden gef hatte ya Aale 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. Juli d. J. beginnt ein neues viert 


merkung verzeihen, daß man einer Macht, die ſich we⸗ 
niger unabläffig und überwältigend fühlbar macht, eine 
längere Dauer verſprechen kann. Wir hoffen auch, daß 
die Rückkehr zu einem weniger repreſſiven Syſtem 
von einigen Anzeichen einer freundlicheren Geſinnung 
gegen England, als in letzter Zeit vorherrſchte begleitet 
ſein wird. Wir hoffen in der That, man wird die 
Dinge auf den alten Fuß ſtellen, ſo wie ſie vor dem 
14. Januar ſtanden und bis zu dieſer Stunde hätten 
ſtehen ſollen. Wir glauben, daß man in England in 
jeder Hinſicht bereit iſt, die Handlungen des Kaiſers 
der Franzoſen auf das beſte auszulegen. Wir geben 
uns nur zu gern dem Glauben hin, daß er unſer gu⸗ 
ter Freund und getreuer Alliirter iſt, und gern heißen 
wir ein Ereigniß wie die Entlaſſung des Generals Ei 
pinaſſe willkommen, als einen Anfang zur Verwirk⸗ 
lichung unſerer Ueberzeugungen und Beſtätigung 
unſerer Hoffnungen. Und ſo wie das Schwert in der 
Civil⸗Regierung eingeſteckt worden iſt, ſo vertrauen wir, 
daß wir bald auch eine Rückkehr zu einer friedfertigen 
Haltung von Seiten Frankreichs erleben und uns der 
unangenehmen Nothwendigkeit überhoben ſehen werden, 
in einer Zeit des tiefen Friedens zu rüſten.“ 

Die vierte Elbſchifffahrts-Reviſions-Com⸗ 
miſſion ift am 17. in Hamburg zuſammengetreten. 
Es find dabei Vertreter Oeſterreichs, Preußens, Sach⸗ 
ſens, Hannovers, Dänemarks, Mecklenburgs, der an⸗ 
halt'ſchen Herzogtbhümer, Hamburgs und Lübecks an⸗ 
weſend. Zum Präſidenten wurde der öſterreichiſche 
Abgeordnete, Statthaltereirath Ritter v. Riegershofen, 
gewählt. 


In Antwerpen herrſcht eine ſehr ſtarke Ayfgz 
Be RER ER und deſſen Vertheidiger in 
Preſſe und Publicum. Sonnabend ſollte ein Monſter⸗ 
Meeting in dem angeführten Sinne ſtatthaben. ' 

Der Eſpana zufolge hat die Königin von Spanien 
die Ernennung des Prinzen Alphons zum Marine⸗ 
ſoldaten an Bord des „Francisko de Aſis“ verfügt. 

Nach Berichten aus Rom ſtellt ſich das neueſte 
Budget für den Kirchenſtaat ſehr vortheilhaft heraus; 
während die Einnahmen ſich auf 14,662,088 Scudi be⸗ 
laufen, ſind die Ausgaben nur auf 14,520,022 Scudi 
veranſchlagt. 

An die außerordentlichen Geſandten und Bevoll⸗ 
mächtigten Englands und Frankreichs in China ſollen 
neue Inſtructionen abgegangen ſein, um dieſelben ans 
zuweiſen, den Conflict mit China möglichſt ſchnell und 
auf ſehr gemäßigte Anforderungen hin beizulegen. Die 
neueſte Poſt aus China hat nun zwar die Nachricht 
gebracht, daß Baron Gros und Lord Elgin mit den 
Admiralen und ihren Flotten nach dem Norden zur 
Mündung des Fluſſes Pei⸗Ho, an dem dreißig Meilen 
landeinwärts Peking liegt, abgegangen ſind, weil ſie 
hofften, daß dieſe Demonftration auf die Entſchlüſſe 
des Kaiſers von guter Wirkung ſein würde, aber es 
darf hierbei nicht überſehen werden, daß die Geſandten 
und die Admiräle nach ihren früheren Inſtructionen 
handelten. Intereſſant wäre es indeſſen, wann ſie durch 
dieſe Demonſtration während der Zeit, welche die neuen 
Inſtructionen gebrauchen, um fie zu erreichen, von dem 


Auf den rechten Flügel eines jeden Regiments der 
Franzoſen paradirten weiße feidene, mit drei goldenen, 
eingeſtickten Linien gezierte Fahnen, ober den Fahnen 
ſtunden die Tambours und Pfeifer und vor den Fahr 
nen die Hautboulſten, welche prächtige Mufit machten, 
Ueberhaupt fahen die franzöſiſchen Truppen ſehr gut aus 
und es waren ſchöne, lange, wohlgewachſene Leute, 
trugen alle weiße Camaſchen und hatten theils rothe, 
die meiſten Regimenter aber weiße, auch einige grüne 
Montirungen; die deutſchen Elſäßer Regimenter aber 
waren blau montirt. 

Uns zur Linken bei unſerm Ausmarſch oder auf 
dem linken Flügel ſtunden die amerikaniſchen Truppen 
und paradirten mit ihren Generalen Washington, Dates, 
Greene und Wayne. Sie ſtunden in drei Gliedern, 
anfänglich die regulären Regimenter, welche auch Haut⸗ 
boiſten und Spielleute hatten, ſchöne Muſik machten 
und noch ſo paſſable ausſahen. Hernach paradirte die 
Landmiliz von Virginien und Maryland, welche aber 
ſchlecht genug, zerlumpt und zerriſſen aus ſahen. 

Wir, nun Gefangene, ſahen die Truppen alle, 
welche in der Linie drei Glieder hoch ſtanden, mit Ver⸗ 
wunderung und großem Erſtaunen an, wegen der gro’ 
ßen Menge, ſo uns belagert batte; ſahen auch wohl 
ein, daß ſie uns, die wir nur eine Wachtparade gegen 
ſie waren, hätten auffreſſen können. 

Die Linie von beiden Armeen war beinahe zwei 
engliſche Meilen lang gezogen; man kann ſich vorftel, 


Graf Cavour lehnte dieſes ab, indem die Regierung 
ſich nur Gerechtigkeit zu verſchaffen gew habe. 


Bei IE a Sr dene di, Vata 
Amtsführung, worin dieſelbe als ein „Syſtem des 
Druckes, wo kein Widerſtand vorhanden“ bezeichnet und 
hinzugefügt wird: „General Eſpinaſſe⸗ galt für einen 
militäriſchen Polignac, der zwar eben fo ergeben, aber 
bei Weitem nicht ſo intelligent war und nicht minder 
unheilvoll hätte werden können. Seine Ernennung trug 
gewiſſer Maßen den Character einer Wette; das De⸗ 
cret über feinen Rücktritt beweiſ't, daß die Regierung 
zugibt, ſie habe die Wette nicht gewonnen.“ Demſel⸗ 
ben Correſpondenten zufolge ward die Entlaſſung Eſpi⸗ 
naſſe's dadurch beſchleunigt, daß der General auf einen 
Bericht, der an den Kaifer über deſſen Amtsthätigkeit 
erſtattet worden war, mit einem Art Manifeſt an den 
Kaiſer antwortete.“ 4 

Die Abdankung des Generals Eſpinaſſe veranlaßt 
die „Times“ wieder eine freundlichere Stellung zu der 
franzöſiſchen Regierung anzunehmen, wie die folgenden 
Bemerkungen des Blattes zeigen: „Wir warteten lange 
auf die Symptome einer Rückkehr zu jener Mäßigung 
und Verſtändigkeit, die wir einſt ſo glücklich waren der 
franzöſiſchen Regierung nachrühmen zu dürfen, und 
wir erkennen in der Entlaſſuug des Herrn Eſpinaſſe 
einen Schritt auf dem rechten Wege. Wir hoffen, daß 
es nur der Vorläufer anderer Schritte iſt, die eben ſo 
leicht zu machen und eben ſo dringend nöthig ſind. Es 
kommt uns nicht zu, in die inneren Angelegenheiten 
Frankreichs einzugreifen, doch möge man uns die Be⸗ 


Amerikanern eingeladen hat. Er ſelbſt, der General 
Cornwallis, und der Obriſtlieutenant Tarletons gingen 
auf dieſe Schiffe und fuhren nach der Uebergabe der 
ſämmtlichen Truppen des andern Tags ſogleich nach 
Newyork ab. 

Nachmittags, den 19. October, zwiſchen drei und 
vier Uhr find alle Truppen mit Sack und Pack, Ober- 
und Untergewehr, mit verdeckten Fahnen, aber mit 
Trommeln und Pfeifen aus unſerer Linie und ganzem 
Lager ausmarſchirt. Der Briegadiegeneral O Haro hat 
uns ausgeführt und übergeben. Wir marſchirten nach 
der Williamsſtreet oder auf die Straße, welche nach 
Williamsbourgh geht, in Zügen mit geſchultertem Ge⸗ 
wehr durch die ganze feindliche Armee durch, wobei 
unſere Tambours Marſch ſchlugen. 

Die ganze Armee der conjungirten Mächte, Fran 
zoſen und Amerikaner, ſtunden alle regimenterweiſe un⸗ 
term Gewehr en parade. Vor der Front jeden Meet 
ments hielten die Generale und Stabaofficittt welche 
zum Theil bei den Franzoſen, ſo bei unferm Durch⸗ 
marſch den rechten Flügel ausmachten, prächtige Läufer 
zur Seite hatten, welche ſehr gut gekleidet und mit 
Gold und Silber verziert waren und daher ein ſchönes 
Anſehen gaben. Die ſämmtlichen Generale von den 
Franzoſen, nämlich Graf von Rochambeau, Marquis 
de la Fayette, Prinz von Saarbruck⸗Zweibrücken und 
Prinz de Lucerne, trugen alle große Sterne und hat⸗ 
ten franzöſiſche Militärorden umhangen. 


Schiffsleute, ſo auf 1400 Mann gerechnet wurden. 
2 n ſche Regiment Erbprinz, war ſtark, 

aus dem amerikaniſchen Unabhängigheitshriege, Todte, Bleſſirte und Deſerteurs. 2) Das Regiment 
(Schluß.) de Boſe, welches ganz ſchwach wurde, weil es am 

Die unterm Commando des tapfern Generals Lord meiſten mit litte von den feindlichen Bomben und Ku⸗ 
Charles Cornwallis und Generals OHaro von der kö- geln. — Das Attillericorps von beiden Regimentern. 
4 Das Anſpacher Obriſt von Voits⸗Regiment, und 
4) das Bayreuther Obriſt von Seybothens⸗Regiment, 
dritte Regiment. 2) Die leichte Infanterie, fo aus] beide 900 Mann ſtark, welche gegen 40 Mann Todte 
drei Bataillons beſtunde und ein Auszug von allen und Bleſſirte hatten und auf 50 Mann Ueberläufer 
i und Deſerteurs. Das Artilleriecorps von unſern bei⸗ 
loren. 3) Das 43ſte Regiment, auch ſchöne Leute. den Regimentern. Dann ein kleines Corps heſſiſcher 
4) Das Irre Regiment, war ſehr ſchwach. 5) Das und Anſpacher Jäger, ſo in Glouteſterpoint ſtunden. 
Bite Regiment, war auch ſehr ſchwach. 6) Das S0ſte Von dieſen vier deutſchen Regimentern haben die Feinde 
Regiment, war noch ſtark an Leuten. 7) Das 76fte achtzehn ſchöne Fahnen und acht Kanonen bekommen. 
In der Capitulation hat ſich unſer commandiren⸗ 
der General Cornwallis ausgenommen, zwei verdeckte 
Schiffe einzuladen, das hieße, die nicht viſitirt werden 
j 5 dürften und frei und ungehindert paſſiren und nach 
Die königlich amerikaniſchen Rangers, aus ſechs Com- Newyork fahren mögen, welches ihm auch accordirt 
ien ee 11) Ein Regiment Light = Horfe wurde. Darauf er viele Mannſchaften von der leich⸗ 
oder englische eichte Dragoner, 5 bis 600 Mann ſtark. ten Infanterie, den Light⸗Horſes, Rangers ꝛc., Tories 
12) Zwei Compagnien englische Artilleriſten oder Ka⸗ oder königlich geſinnte County⸗Männer und viele Ma⸗ 
nadie, gebe den, ſacheie Mann, nebst denen Inge noſen und Ghiftieute, wie auch viele feit der Bloqui⸗ 
nieurs. 19) Eine Zahl englischer Pontoniers, Pique⸗ rung übergelaufene Deſerteurs von den Franzoſen und 


Schotten waren nicht ſtark. 9) Ein Corps South⸗Ca⸗ 
rolina⸗Miliz oder Freiwillige, Volontärs genannt. 10) 


Kaiſer mehr erlangten, als England inmitten der indi⸗ 
ſchen Kriſis neuerdings fordern zu können vermeint. 
Uebrigens verſichert man, daß Frankreich die Expedition 
gegen Cochinchina durchaus nicht aufgegeben hat und 
dieſelbe ſofort nach Ausgleichung des chineſiſchen Con⸗ 
flicts ernſtlich in Angriff nehmen wird. 

Laut Nachrichten aus Venezuela war das Le⸗ 
ben des engliſchen Geſchäftsträgers bedroht 
worden, und hatte die Regierung demſelben eine Schutz⸗ 
wache geben müſſen. 

In St. Domingo herrſcht nach den neueſten 
Nachrichten noch immer Anarchie. Wie es hieß, hat⸗ 
ten die Streitkräfte Santana's die Bai von Tamana 
genommen und hielt man den bevorſtehenden Sturz 
von Baez für wahrſcheinlich. 


A Wien, 18. Juni. Das kaiſerliche Handels⸗ 
Minifterium pflegte durch die journaliſtiſchen Organe 
„Auſtria“, „Mittheilungen aus dem Gebiete der Sta⸗ 
tiſtik“, das öſterreichiſche industrielle und commercielle 
Publikum von jeher mit der größten Sorgfalt auf 
ſolche Zuſtände und Conjuncturen im Auslande aus 
denen daſſelbe mit Anwendung der erforderlichen That⸗ 
kraft großen Nutzen ziehen konnte, aufmerkſam zu ma⸗ 
chen. Solchen Benachrichtigungen lagen zumeiſt con⸗ 
fularifche Berichte, immer aber ganz zuverläſſige Ouel⸗ 
len zum Grunde. In derlei Berichten, insbeſondere 
auch aus der Levante, war mit der größten Umſtänd⸗ 
lichkeit angegeben, welche Waaren, in welcher Form, 
von welcher Güte, Farbe ic., wie verpackt, in den 
Sprengeln des berichtenden Conſulates am beſten ab⸗ 
zuſetzen ſeien, es waren überdies eine Menge andere 
nützliche Nachweiſungen, über die dort courſirenden 
Münzen u. ſ. w., beigefügt. Es haben aber dieſe Be⸗ 
nachrichtigungen von Seite jenes Publikums, für das 
ſie beſtimmt geweſen, nicht immer, ja ſogar nur ſelten 
diejenige Beachtung gefunden, welche ſie verdienten, 
während fie im Auslande auf fruchtbaren Boden fie⸗ 
len. Ein recht auffallendes Beiſpiel hievon theilen 
wir im Nachſtehenden mit. Im Jahre 1856 gab die 
„Auſtria“ bekannt, daß in den ſüdlichen Provinzen 
Rußlands großer Mangel an guten Ackerbaugeräthen, 
Pflügen u. ſ. w. herrſche, daß ſich daher für die ein 
heimiſchen Fabrikanten ſolcher Geräthe dort ein großer 
und lohnender Markt darbiete. Die „Auſtria“ fügte 
eine detaillirte Beſchreibung der dort geſuchten Acker⸗ 
bauwerkzeuge und andere Rathſchläge bei. Obſchon 
nun von Trieſt nach Odeſſa viele öſterreichiſche Schiffe 
in Ballaſt gehen, obſchon zwiſchen Wien und Odeſſa 
eine Dampfſchiffverbindung beſteht, obſchon die eiſernen 
Ackerbaugeräthſchaften in Rußland gar keinen, theils 
nur einen ſehr geringen Eingangszoll bezahlen, hat die 
wichtige Benachrichtigung doch von den öſterreichiſchen 
Induſtriellen nicht die allergeringſte Beachtung gefun⸗ 
den. Baieriſche Eiſenwaaren-Fabriken dagegen wen⸗ 
deten ſich an den — Conſul zu Odeſſa um 
von Pflägen und ma —— dort eine Niederlage 


U ονιοιντ - 
„Auſtria“ nahm hievon Anlaß zu einem zweiten Auf⸗ 
rufe an die betreffenden öſterreichiſchen Induſtriellen, 
und da auch dieſer ganz vergeblich war, wendet ſie ſich 
an dieſelben in ihrem Hefte vom 12. Juni 1858 zum 
dritten Male. Es kann ſein, daß auch dieſer Aufruf 
vergeblich bleibt, aber man wird nicht ſagen können, 
daß es das journaliſtiſche Organ des Handelsminiſte⸗ 
riums an den gehörigen Aufforderungen und Nachwei⸗ 
ſungen hat fehlen laſſen, wenn man ſehen wird, daß 
Engländer, Belgier und Franzoſen dieſen der öſter⸗ 
reichiſchen Induſtrie ſich darbietenden Markt in Beſitz 
nehmen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 20. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer Fer⸗ 
dinand hat der Pfarre Lavrecina für die innere Ein⸗ 
richtung der Kirche 300 fl. geſpendet. Ihre Maj. die 
Kaiſerin Karolina Auguſta hat dem Kreuzer-Vereine 
zur Unterſtützung der Wiener Gewerbsleute einen Bei⸗ 
trag von 100 fl. geſpendet. 

Ihre Majeſtät die Kaiferin = Witwe Karolina 
Auguſta hat ſich von der Krankheit, die Allerhöchſt⸗ 
dieſelbe jüngſt betroffen, wieder vollſtändig erholt, 
macht bereits tägliche Spazierfahrten und beabſichtigt 
die Reiſe nach Salzburg naͤchſten Samſtag, den 26. 
d. M., anzutreten. 

An der Wiener Börſe war geſtern das Gerücht 
verbreitet, Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog 


len, eine Armee von mehr denn 40,000 Mann will, 
auch wenn ſie in zwei Linien drei Glieder hoch para= 
dirt, Platz haben. Bei unſerem Durchmarſche wurde 
unſere geringe Macht vom Feinde ſehr bewundert, in⸗ 
dem ſie uns für zahlreicher gehalten hatten. 

Wie wir nun die zwei Linien der beiden Armeen 
paſſirt waren, kamen wir rechts auf einen ebenen Platz 
oder eine große Haide, wo eine Schwadron franzöſi⸗ 
ſcher Huſaren einen Kreis geſchloſſen hatte. In die⸗ 
ſen Kreis marſchirte ein Regiment nach dem andern, 
ſtreckte das Gewehr und legte alle Waffen ab. Als 
unſer Herr Obriſt von Seybothen ſein Regiment in 
den Kreis geführt batte fieg er uns in einer Front 
aufmarſchiren, ſtellte ſich vor die Mitte derſelben und 
commandirte zum Präſentiren, hernach „ſtreckt das 
Gewehr!“ und „legt Patrontaſchen und Säbel ab“, 
wobei es bei ihm und uns richt ohne Thränen abllef. 
Allen Officieren von der Cornwallis ſchen Armee, ſowohl 
engliſchen als deutſchen, wurden ihre Degen gelaſſen, 
aus Honneur der Franzoſen, welches bei ihnen fo 
Kriegsgebrauch iſt. Alle hohen feindlichen Generale 
waren zugegen, mitten im Kreiſe, welche an den ge⸗ 
fangenen Truppen ihre Freude und Wohlgefallen be⸗ 
zeigten. Unter allen geſielen ihnen unſere zwei Regi⸗ 
menter ſehr wohl. 

Wie nun alles zu Ende war, ' 
wieder durch beide Armeen, aber in der Stille, zurück 
und in unfere Linie und Lager ein, hatten nichts mehr 


Ferdinand Maximilian eine Einladung erhalten 
habe, den Feſtlichkeiten bei Cherbourg beizuwohnen, zu 
denen auch die i 


wurde in früheren Jahren wegen des Sieges hei Kol⸗ 
lin und gleichzeitiger Stiftung des Maria⸗Thereſien⸗ 
Ordens gefeiert. Von nun an findet die Feier nach⸗ 
dem 100 Jahre bereits verſtrichen ſind, nur wegen 
Stiftung des Maria⸗Thereſien⸗Ordens ftatt, und hat 


marſchirten wir h 


e Königin Victoria geladen iſt. ü 
Das Maria = Therefien - Ordensfeſt am 19. Juni 


der vorgeſtern erfloßene Armeebefehl auch nur dahin ges 
lautet und vor einer Siegesfeier keine Erwähnung gemacht. 

Die von ſo vielen Blättern gebrachte Angabe, daß 
Se. Eminenz der Cardinal Fürſt⸗Erzbiſchof von 
Wien der Verſammlung der katholiſchen Vereine zu 
Köln beiwohnen werde, verdankt, nach dem „Defterr. 
Volksfr.“, ihren Urſprung einer willkürlichen Voraus⸗ 
ſetzung ohne irgend einen Anhaltspunct. Wir wiſſen 
aus zuverläſſiger Quelle, daß Se. Eminenz bisher 
keine Aeußerung gethan hat, welche auch nur im Ent⸗ 
fernteſten auf eine ſolche Abſicht ſchließen ließe. 

Der Donau-Dampfſchifffahrt-Geſell⸗ 


s [ſchaft ſcheint es Ernſt zu fein mit den in der Ver⸗ 


waltung einzuführenden Erſparniſſen. Wie jetzt mit⸗ 
getheilt wird, iſt die Einziehung der Koſtgelder an die 
Schiffsmannſchaften, vom Matroſen an bis zu den 
Capitäns, die, inſofern fie auf Flüſſen fahren, in der 
Folge nicht mehr Capitän, ſondern Schiffsführer hei⸗ 
ßen werden, eine beſchloſſene Maßregel, die vom 
Juli ab zur Ausführung gelangt. Da die Zahl der 
in dieſer Weiſe Bedienſteten eine ſehr beträchtliche iſt, 
die erwähnten Koſtgelder von 30 — 45 fl. monatlich 
betrugen, ſo dürfte hiedurch eine namhafte Erſparung 
erzielt werden. 

Die Apotheker wünſchen aus dem Gewerbsſtande, 
dem ſie bisher angehörten, ausgeſchieden und als eine 
freie wiſſenſchaftliche Corporation gleich den Aerzten 
und Advocaten behandelt zu werden. Ueber eine dieſe 
Angelegenheit betreffende Petition wurden bereits die 
nöthigen Erhebungen gemacht. 

In Modena fand am 14. d. die Vermälung 
des k. k. Miniſterreſidenten Grafen Paar mit der 
Gräfin Esterhazy ſtatt. 

Aus Raguſa wird in einer tel. Depeſche aus 
Trieſt mitgetheilt, daß die franz. Fregatte l'Impetueuſe 
mit 56 Kanonen und 590 Mann unter dem Befehle 
des Linienſchiffs⸗Capitäns Exelmann am 18. d. Nach⸗ 
mittags in Gravoſa eingetroffen. Sie hatte die 
Fahrt von Toulon in 5 Tagen zurückgelegt. 

Ueber die Krankheit und das Hinſcheiden des apo⸗ 
ſtoliſchen Provikars in Central-Afrika, hochw. Hrn. 
Joſef Goſtner wird Folgendes berichtet: Am 9. April 
ſtellte ſich das Fieber ein und erſtarkte bald ſo, daß 
ſich Herr G. die heil. Sterbſacramente reichen ließ. Am 
15. Abends 9 Uhr verlor er die Beſinnung und am 
16. um 3 Uhr Früh verſchied er ruhig im Herrn. 
— Miſſionär Alexander Dal Bosco (aus dem In⸗ 

i 


tute des D. Mazza in Verona) ſe 
In den letzten zei Tagen ſein -e Leben zeigen 


es ſich, daß auch ſeine Lunge ſehr angegriffen war. — 
Da Herr Math. Kirchner, nunmehriger Provikar mit 
der Stella matutina und für Miſſionären (aus Verona) 
nach heilig Kreuz abgeſegelt war, ſo iſt dermalen Dr 
Dal Bosco Vorſtand in Chartum, bis Herr Provikar 
Kirchner zurückkömmt (man erwartete ihn Ende Mai). 
Herr Dal Bosco beklagt den gewaltigen Verluſt, ſetzt 
aber bei, daß die heil. Miſſion werde aufrecht erhalten 
werden, fo lange Ein Mann am Leben ift. Die übri- 
gen Mitglieder der Miſſion in Chartum waren am 16. 
April geſund. — Am 12. d. ſollte aus der Diöcefe 
Trient ein Erſatzmann für Herrn Goſtner nach Cen⸗ 
tral⸗Afrika reiſen: der hochw. Herr Alois Viehweider, 
bisher Kooperator in Leifers. Man wird Sorge tra⸗ 
gen, daß die Propaganda in Rom und das herrliche 
Inſtitut des O. Mazza Verona ſich der heil. Miſſion 
in Central⸗Afrika kräftigſt annehmen. 
Frankreich. 

Paris, 16. Juni. Die Gäſte des Kaiſers werden 
morgen von Fontainebleau Abſchied nehmen; der Hof 
bleibt wahrſcheinlich bis Sonntag dort. Der Kaiſer 
wird die Kaiſerin in St. Cloud inftalliren und ſich 
hierauf nach Plombieres begeben. Nach der Rückkehr 
aus dem genannten Badeorte werden der Kaiſer und 
die Kaiſerin nach der Bretagne (zuerſt nach Cherbourg) 
und von dort nach Biarritz reiſen. — Der Kaiſer und 
die Kaiſerin waren vor einigen Tagen auf dem Land⸗ 
ſitze des Grafen Walewski. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 


als uufere wenige Equipage im Torniſter auf dem 
Rücken, aller Muth und alle Herzhaftigkeit, die ſonſt 
den Soldaten belebt, war uns entfallen und benom⸗ 
men, zumal da uns auf dem Rückmarſch durch die 
Armeen die Amerikaner, als Ueberwinder und Sieger, 
ſehr verſpotteten. 

Wir rückten in unſere Linie und Zelte wieder ein, 
hatten aber alle Freiheit und konnten in die Stadt 
und in der Linie hingehen, wo wir hin wollten. Ueber⸗ 
haupt erzeugten ſich die Franzoſen ſehr gut gegen uns 
und waren recht freundlich und complaiſant, aber von 
den Amerikanern durfte außer den Officiers Niemand 
in die Stadt oder in unſere Linien; denn die franzö⸗ 
ſiſchen Grenadiers hatten ringsherum alle unſere Werke 
und auch Porktown ſtark beſetzt und ließen nichts her⸗ 
ein, aus Urſache, die Miliz der Amerikaner, ſo immer 
nicht weit vom Stehlen war, mögte uns auch beſteh⸗ 
len und plündern, oder ſonſt Unfug nach ihrer Gewohn⸗ 
heit ausüben. 

Den 20. October blieben wir noch in unſerer Linie 
ſtehen, um uns ein wenig von den vielen Strapatzen 


und ſchlafloſen Nächten während der Belagerung zu |( 


erholen und uns auf unſern weiten Marſch vorbereiten 
zu können. 5 

Die franzöſiſchen Officiere und Matroſen beſahen 
7 die erbeuteten engliſchen Schiffe, ſteckten die fran⸗ 
R ſiſche Flagge und Fahnen darauf und riffen die enge 
iſche herunter. Auch ſteckten die Amerikaner eine große 


nannte der Kaiſer deſſen kleinen Knaben zum „Comte 
d'Etiolles.“ So iſt nämlich 
Landſitzes. — Der Herzog l h 
feinen Landen lebenden ehemaligen franzöſiſchen Sol⸗ 
daten das Tragen der St. Helena Pr 
— Wohl ſelten iſt der Rücktritt eines Miniſters mit 
ſo allgemeiner Freude begrüßt E 
Diviſions⸗Generals Eſpinaſſe, deſſen Thätigkeit als Mi⸗ 
niſter des Innern fünfthalb Monat wie Alpdruck auf 
Frankreich laſtete. Der mit Eſpinaſſe 
neral⸗Secretär des Innern Cornuau 


1. Enthaltſamkeit wird von vielen 
daß in manchen Kantonen, wo an 
geſchrieben ſind, ſich kaum 550 betheiligten; in anderen 
zeigte ſich kaum ein Viertel activ, nur in wenigen die 
ade In Bordeaux haben von 5070 eingeſchriebenen 


Wahl kein Ergebniß, weil ſich nicht einmal ein Vier⸗ 


gnete ihm die Seele fi 


der Name des gräflichen 
von Modena hat den in 


elena⸗Medaille unterſagt. 


worden, wie der des 


eingetretene Ge⸗ 
bleibt zwar noch 
auf ſeinem Poſten, jedoch nur proviſoriſch, während 
der Cabinets⸗Chef Monty decorirt und quittirt werden 
wird. — Mehrere Präfecten, welche neue Circularſchrei⸗ 
ben in Sachen der Hoſpitien⸗Liegenſchaften vorbereitet 
hatten, ſind, ſo erzählt man, durch den Telegraphen 
angewieſen worden, dieſelben wieder zu beſeitigen 
Durch Beſchluß des Finanzminiſters ſind die Zinſen 
der Schatzſcheine vom 19. Juni an in folgender Weiſe 
beſtimmt: auf 2½ Prozent jährlich für Scheine auf 
drei Monate, auf 3 Procent für Scheine auf fünf 
Monate, und auf 3 ½ Procent für Scheine auf ſechs 
Monate bis zu einem Jahre. — Die Wahlen zu den 
Generalräthen, welche am 12. und 13. d. ftattfanden, 
find im Ganzen wieder auf die bisherigen Mitglieder 
gefallen. Unter den Neugewählten befinden ſich viele 
bisher ganz unbekannte Namen. Die auffallende Wahl⸗ 
Seiten beſtätigt, ſo 
4000 Wähler ein⸗ 


ählern ſich 2075 betheiligt; in Nantes lieferte die 
tel betheiligt hatte; im Arrondiſſement Havre, zu Cri⸗ 
quet, ſtimmten von 5474 eingeſchriebenen Wählern 
2116, in Fecamp von 4924 nur 2592. In St. Quen⸗ 
tin und Nimes lieferte die Wahl aus demſelben Grunde 
wie in Nantes, kein Ergebniß. Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen iſt die Wahl Perſigny's im Loire Departement 
eine glänzende Ausnahme, da dieſelbe mit Einſtimmig⸗ 
keit erfolgte. 

Durch die Ernennung des Herrn Delangle zum 
Miniſter des Innern werden die beiden wichtigen Po⸗ 
ſten eines Präſidenten des Apellhofs und eines Präſi⸗ 
denten des Municipalraths vacant. Man bezeichnet 
die Herren Vaiſe und Devinck als Candidaten für 
dieſelben. 

Kann man einen Artikel der ſehr intim mit der 
Regierung befreundeten „Revue Contemporaine“ trauen, 
ſo iſt man in den höheren Kreiſen etwas verſtimmt 


des Apellhofes werden. n 

Nach der „Patrie“ werden während der Anweſen⸗ 
heit des Kaiſers in Cherbourg im dortigen gofen über 
100 engliſche Schiffe mit der höchſten Ariſtokratie Eng⸗ 
lands am Bord erwartet. Ebenſo hat auch „la Pa— 
trie“ auch noch nicht alle Hoffnung aufgegeben, daß die 
Königin Victoria einen Ausflug nach Cherbourg machen 
werde. 

Die letzten Nachrichten aus Madagaskar ſind 
vom 25. April. Sie melden, daß eine neue Mord: 
that auf der Oſtküſte unter den gehäſſigſten Umftänden 
ausgeführt wurde. Das Opfer iſt ein reicher Araber, 
der unter europälſchem Schutze ſteht. Sein Name iſt 
Doana Ali; er repräſentirte ein großes hamburger Haus. 
Er wurde von Sumunna, König von Murumbe, er⸗ 
mordet, der darauf ſein Haus ausplünderte. 


Fahne hier zu Yorktomn in der Waſſerbaterie auf, fo 
von dreizehn Streifen WEL und die dreizehn Provinzen 
der vereinigten, nordamer! aniſchen freien Staaten be⸗ 
deutete. Auch marſchirte eute ein Theil Franzoſen 
und Amerikaner von hier nach Williamsbourgh ab. 

Der 21. October war der 19. Sonntag nach Tri⸗ 
nitatis und der Tag, da wir Yorktown verließen und 
den Marſch in die Gefangenſchaft antraten. 


Wir nehmen hier von unſerem treuen Berichter⸗ 
ftatter Abſchied. Dee „Marſch in die Gefangenſchaft“ 
— in die New⸗ Friedens Baracks bei Wincheſter in 
Virginien und led ire nach Frederiestown in Maryland 
— war ein mübſeliger; die guten Deutſchen mußten 
oft unter freiem ann campiren und hatten „nicht 
viel zu brocken und zu beißen.“ Doch hatte ſich unſer 
Landsmann im Jenner dauernden Geſundheit zu 
erfreuen, und ſo leite er denn nach den viele 
überſtandenen in eiten freudig den Abſchluß des 
Friedens, e m geſtattete, fein Vaterland und 
feine Lieben nat erzufehen, — Die Heimath wurde 
am 20. November 1783) glücklich erreicht und die 


rückkehrenden Söhne und Brüder empfing ein Freu⸗ 
denjubel, für den unſer Erzähler nicht genug Worte 


inden kann. 
: „Bei unſerenn Einmarſch in die Caſerne,“ meldet 
er ſchließlich, rg zauch mein Vater zu gegen; wir 
beide herzten und küßten uns und dankten Gott für 


ſche Syſtem, ſich 
Negerkönigen Geißel ſtellen und dieſe in Frankreich 
erziehen zu laſſen. Drei ſolcher Negerprinzen trafen 
vor einigen Tagen in Toulon ein. 
fteht auch eine „Schule der Geißel, in welcher bloß 
Söhne von Häuptlingen 
zogen werden. . 
ſiſche Beamte und Marine⸗Schriftſteller Gayon, der 
vor zwei Jahren nach Senegambien kam und durch 
einen Eingeborenen die Landessprache lernte. Die drei 


Die Franzoſen befolgen am Senegal das altrömi⸗ 
von den dortigen unterworfenen 


In St. Louis be⸗ 
ingen und Großen des Landes er⸗ 
Vorſtand dieſer Schule iſt der franzö⸗ 


Negerprinzen, welche dieſe Schule auch beſucht haben, 
leſen, ſprechen und ſchreiben das Franzöſiſche, und zwar 
„ſehr correct“, wie der Moniteur verſichert. 

. Dem Moniteur vom 19. d. zufolge find die Ra⸗ 
fificationen des von Frankreich und Baden wegen Er* 
richtung einer ſtehenden Brücke zwiſchen Straß⸗ 
a. und Kehl abgeſchloſſenen Vertrages ausgewechſelt 

en. 


Großbritannien 

London, 16. Juni. Die Bewohner von Bir⸗ 
mingham, namentlich die arbeitenden Claſſen, ſtehen 
in dem Rufe, ultrademokratiſch und jedem Gefühle 
der Pietät oder Loyalität gegen gekrönte Häupter fremd 
zu ſein. Geſtern ſind ſie dieſem ihnen zugeſchriebenen 
Charakter jedenfalls untreu geworden; denn nirgends 
hat man Ihre Majeſtät die Königin Victoria herzli⸗ 
cher, ja, begeiſterter, empfangen, als gerade bei ihrem 
geſtrigen Beſuche in der Arbeiterſtadt Birmingham. 
Vor der Königin Victoria hat keine Herrſcherin und. 
kein Herrſcher Englands die plebejiſche Stadt betreten. 
Vor ihrer Thronbeſteigung war Ihre Majeftät aller- 
dings mit ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, ein⸗ 
mal auf kurze Zeit dort geweſen. Die unmittelbare 
Veranlaſſung ihres jetzigen Beſuches war die Ein⸗ 
weihung eines Parks, welcher zu einem im ſogenann⸗ 
ten Eliſabeth'ſchen Style gebauten alten Herrenhauſe, 
Aſton Hall genannt, gehört, und welchen die Büger⸗ 
ſchaft von Birmingham zum Frommen und zur Er⸗ 
luſtigung der Stadtbewohner für 40,000 L. angekauft 
hat. Ein bedeutender Theil dieſer Summe ward von 
den ſo genannten arbeitenden Claſſen beſtritten. Aſton 
Hall, urſprünglich das Eigenthum des Baronets Sir 
Thomas Holt, welcher Ende des 16. und in der erſten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts lebte, liegt etwa zwei 
engliſche Meilen nördlich von Birmingham auf einer 
am Ufer des Fluſſes Thame aufſteigenden Anhöhe. 
Während des Bürgerkrieges verweilte Karl I. daſelbſt 
zwei Tage, ungefähr eine Woche vor der Schlacht von 
Edgehill, die im October 1642 Statt fand. Das 
Zimmer, in welchem der König ſich beim Heranmarſch 
des parlamentariſchen Heeres verbarg, wird noch ges 
zeigt. 

Der „D. A. 3.“ zufolge iſt davon die Rede, daß 
der zweite Sohn der Königin von England, Prinz 
Alfred, nächſtens nach Berlin kommen und im 1. 
— — — den deutſchen Militärdienſt erlernen 
Zum Empfange des Königs der Belgier haben ſich 
geſtern Abend Lord Croſton und General-:Major 1 2 
nach Dover begeben. 

Die Preßproceſſe Truelove und Tchorzewski ſind 
auf den 22. d. verſchoben, wie der „Advertiſer“ meint, 
weil die Wahl des 18., des Waterloo⸗Tages unſchick⸗ 
lich ſchien. Herr Edw. James ſoll eine Menge ange⸗ 
ſehener Entlaſtungszeugen — Changarnier, Bedeau, 
Lamoricière u. A. m. — vom Continent vorgeladen 
haben. Ledru Rollin wird, wie man ſagt, gewiß als 
Zeuge erſcheinen. 

Vom britiſchen General⸗Conſul in Odeſſa iſt die 
officielle Meldung hier eingetroffen, daß der Hafen 
Poti im Schwarzen Meere dem Handelsverkehre eröff- 
net worden. 

London, 18. Juni. Se. Maj. der König von 
Belgien, der Herzog und die Herzogin von Brabant, 
ſo wie der Graf von Flandern ſind geſtern Abend hier 
eingetroffen. (Ihre Maj. die Königin und Se. königl. 
Hoh. der Prinz⸗Gemal waren ſchon vorher von Bir: 
mingham nach London zurückgekehrt). 

In der Unterhaus ſitzung vom 18. d. erklärte Fitzgerald 
über eine Interpellation Horsfalls, die Regierung billige 
vollkommen die Reiſe Elgins nach dem Norden, um 
Kommunikationen anzuknüpfen; die Bevollmächtigten 
der Verbündeten beſäßen unbeſchränkte Vollmachten. 
Disraeli und Fitzgerald ſprachen ſich bezüglich Amerikas 
in demſelben Sinne aus, wie Lord Malmesbury geſtern 


ſeine Gnade, daß er uns wieder geſund und glücklich 
zuſammenkommen ließ, und weinten für Freude viele 
heiße Thränen. — Den 30. November meldete ich mich 
um meine Beabſchiedung und am 1. December zu 
Mittag bekam ich meine Dimiſſion, da ich fünfzehn 
Jahre weniger vier Monate, meinem gnädigen Fürſten 
und Herrn ehrlich und getreu zu Land und Waſſer 
gedient hatte. (Morgenblatt.) 


„ Bien. O Vermiſchtes. 
thurmbaſtei 00 ie Analyſe eines von der abgetragenen Rothen ⸗ 
e erſtammenden Mörtels, welche im chemiſchen Labo⸗ 
eigte, daß polhtechniſchen Inftituts in Wien ausgeführt wurde, 
enge d der Kalt dieſes Mörtels bis auf eine fehr geringe 
dem dies ereits in kohlenſauren Kalk umgewandelt war. Nach. 
ee Mörtel nur etwa 50 Jahre alt ift, fo geht daraus 
bei hint daß die Verwandlung des Kalkes in kohlenſauren Kalk 
inreichendem Zutritt von Luft und Feuchtigkeit viel raſcher 


n] vor ſich geht, als man aus der Mehrzahl der bisherigen Möoͤrtel⸗ 


analpſen ſchließen zu können glaubte. 

* Druckfehler. Bei den ſächſ. Vereinsdoppelthalern vom 
heurigen Jahre erſcheint durch ein Verſehen des Stempelgraveurs 
as Wort Thaler in „Thaelr“ umwandelt. Wie man vernimmt, 
wird die ſächſ. Regierung dieſe fehlerhaften Eremplare einziehen 
und außer Cours ſetzen. Der „Bohemia,“ welcher wir dieſe Ro⸗ 
tiz entnehmen, iſt ſelbſt ein komiſcher Druckfehler paſſirt. Sie 
meldet in demſelben Blatt, daß am 2. d. Donati in Florenz einen 
neuen gich t ſchwachen Kometen entdeckt habe. g 

» Gewitter⸗ Unfälle.] In der Umgegend von Berlin 
haben dle Gewitter am 12. und 13. Juni vielfachen Hagelſcha⸗ 
den verurſacht. Auch ſchlug der Blitz an mehreren Orten ein. — 
Auch in Sachſen führten die Gewitter am 12. Inni mannichfach⸗ 


im ‚Oberhaufe. Roebuck, Ruſſel und Palmerſton 
ſtimmten den diesfälligen Anſichten bei. 


Dänemark 
Ueber die Rede welche der däniſche Miniſter-Prä⸗ 
ſident und Cultus⸗ Miniſter Hall aus Anlaß feiner 
ahl zum Vertreter des erſten kopenhagener landlichen 
Wahlbezirkes abermals zu ihrem Vertreter in der 
Volksthings⸗Abtheilung des däniſchen Reichstages über 
die Stellung Dänemarks zu Deutſchland hielt, liegen 
jetzt uns ausführliche Berichte vor. Herr Hall erklärt: 
1) das Cabinet werde unerſchütterlich die Aufgabe ver⸗ 


folgen, deren Löſung es ſich einmal zum Ziele geſetzt 
habe; 2) es könne in keiner Beziehung ſich die Mei⸗ 


nung geltend machen, daß man von hier aus dem 
deutſchen Bunde irgend welchen Einfluß einräumen 
wolle, welcher über den zu dem deutſchen Bunde ge⸗ 
hörigen Theil des däniſchen Geſammtſtaates hinaus⸗ 
laufe, und 3) daß die zwiſchen Deutſchland und Dä⸗ 
nemark in der Schwebe ſtehenden Mißhelligkeiten mehr 
ſich dem Charakter einer europäiſchen Angelegenheit 
näherten. Darin beſtehe das Sterben der Regierung; 
allein die Erreichung des abgeſteckten Zieles ſei mit 
großen Schwierigkeiten verbunden und beruhe keines⸗ 
wegs nur bei der däniſchen Regierung. So lange die 
nicht⸗deutſchen Großmächte die Angelegenheit als einen 
Streit hätten bebtrachten köunen, der auf einige Ber 
ſtimmungen rüchſichtlich der verwickelten Verfaſſungs⸗ 
Frage des däniſchen Staates hinziele, könne man weder 
eine Intervention Seitens der betreffenden Mächte er— 
warten, noch wünſchen. Deßhalb habe ſich die Regie- 
rung die Haupt⸗Aufgabe geſtellt, es möglichſt genau 
und klar nachzuweiſen, ob die Angelegenheit ſich hier⸗ 
um drehe oder ob ſie größere, mit der ſelbſtſtändigen 
und unabhängigen Stellung Dänemarks im Wider⸗ 
ſpruche ſtehende Forderungen zum Zwecke habe. Das 
Vierdienſt des jetzigen Cabinettes beſtehe darin, daß es 
alles Mögliche aufgeboten habe, um die Bewohner des 
Herzogthums Holſtein zur Aufzählung und Formuli⸗ 
rung ihrer Forderungen und Anſprüche zu bewegen. 
Aus den hierauf bezüglichen, ſowohl in der holſteini⸗ 
ſchen Stände⸗Verſammlung, als auch in dem Reichs⸗ 
rathe gehaltenen Reden müſſe die europäifhe Bedeu⸗ 
tung der deutſch⸗däniſchen Angelegenheit zur Vollkom⸗ 
menheit hervorgegangen. 


Schweden. 

Aus Berlin, 17. Juni, wird telegraphiſch ger 
det, daß die Herzogin von Oſtgothland, Ge⸗ 
mahlin des * e Oskar [vermählt am 6. Juni E 
mit der Prinzeſſin Sophie von Naſſau, geb. 9 Juli 
1836), von einem Prinzen entbunden wurde. 

Italien. 

In Turin herrſcht voller Siegesjubel. Die Nach⸗ 
richt, daß König Ferdinand von Neapel nachgegeben 
und die Herausgabe des Dampfers „Cagliari“ und 
die Freilaſſung der Mannſchaft angeordnet habe, hat 

en ohnehin ſtark entwickelten Nationalſtolz noch mehr 
Liegen und läßt ihn in vollen Flammen aufſchlagen. 
Seloſt Graf Cavour, ſchreibt man der „N. P-3.,“ 
konnte ſeine roſenfarbene Laune nicht verbergen, als die 
Repräſentanten der befreundeten Mächte ihm ihre Auf: 
wartung machten und zu der friedlichen Beilegung der 
Sache Glück wünſchten. Natürlich ſchreibt das pie⸗ 
monteſiſche Cabinet dieſen Erfolg allein ſich ſelbſt zu? 
nicht das engliſche Ultimatum bewirkte dieſe Ausglei⸗ 
chung, ſondern Graf Cavour, denn er war es, welcher 
den von ihm abgefallenen Lord Malmesbury zur Um⸗ 
kehr zwang, ihn nöthigte, Hand in Hand mit ihm 
gegen Neapel vorzurücken und die Intereſſen Englands 
und Piemonts nicht zu trennen. „Dieſes iſt ein glän⸗ 
zender diplomatiſcher Sieg!“ ruft die „Opinione,“ auf 
den unſere Regierung ſtolz ſein kann, und dem das 
geſammte Italien Beifall klatſchen wird. Die ſardi⸗ 
niſche Regierung that, was ſie konnte, um dem Hofe 
von Neapel die traurige Nothwendigkeit zu erſparen, 
einer Drohung weichen zu müſſen, indem es ihm rieth, 
dem Rechte ſein Recht zu gewähren. Die neapolita⸗ 
niſche Regierung ſollte einſehen, daß es ſich für zwei 
italieniſche Staaten geziemte, die Angelegenheit in 
Freundſchaft abzuthun. In Betreff einer zu fordern⸗ 
den Entſchädigung für die Schiffseigner und für die 
Mannſchaft, die faſt ein volles Jahr im Gefängniß 
ſaß, wird nach der Meinung der „Opinione“ eine dritte 
unbetheiligte Macht die Vermittelung übernehmen. 
Nicht fo iſt der „Espero,“ ein ebenfalls miniſterielles 
Blatt, geſinnt, der die Angelegenheit als nur halb ers 
* 


Schäden und Unglücksfalle herbei 
eines Tuchmachergeſellen, in Erimnitzſchau ein Handarbeiter vom 
Blitze erſchlagen. In Konſtappel bei Meißen enlzündete der Blitz 
eine — wodurch ein Bauerndorf eingeäfchert wurde. Gleiche 
Brandunglücke in Folge von Blitzſchlagen kamen in Dittmanns⸗ 
dorf und in Pinnewitz vor. uch aus andern Gegenden laufen 
Berichte über Unglücksfälle durch Blitzſchlage ein. In Bochum 
ſching am 11. d. der Blitzſtrahl in den Thurm der circa 200 
Fuß open Fatholifcheii Kirche. Der Blitz zündete, doch wurde 
16 Feuer durch einige ae eure: oa im Guitrgen ger 
oͤſcht. — Bei Reinerz wur d. ein Schaar von ungefähr 
15 Arbeiter von — Wugſch de nledergeſtreckt. Eine Frau und 
ein Mädchen blieben ſogleich te A ein Arbeiter erlag fpäter feinen 
unden. Merkwürdig iſt dabei, daß der Frau hierbei der Haar⸗ 
zepf vom Blitze abgeriſſen ward. Die uebrigen, alle mehr oder 
Swinger verletzt, erholten ſich allmälig unter ärztlicher Pflege. — 
ſeinen en Amiens und Lionet wurde am 8. d. der Poſlillon auf 
krahl ite und die beiden Pferde des Poſwagens vom Blitz 
25. v. troffen. — In Siebenbürgen bei Harag vogy wurde am 
Wolkenbruch im freien Felde beſindliches Weib durch einen mit 
1 — 1 2 en anhaltende H d 

i olland wird u nde Hitze un 
Tan eg Die Landwirthe ſehen ſich in Felge des 
Fu t auf der nat, ihr Vieh zu verkaufen. — Die Schiff⸗ 
fahr. s Stocken Ki wegen des niedrigen Waſſerſtandes gänz⸗ 
en efahrene E. then. In den ſeichten Furthen liegen über⸗ 
al f 9 a gelſchiffe und ſperren den Fahrweg. — In 
2 el eine Höhe wie das „Frankf. Journ.“ ſchreibt, der 
Be Waſſerſeifcheicht, wie dies noch nie erlebt wor⸗ 
Die ige Stunden geit ß wenig Wafler, 1 * 

ö et iſt, und die neue Leitung, 

Aufwand = au. fl. ausgeführt wird, kann no 
Ge much 9 n eitwderden. Die meiſten Brunnen 
gt und ge A Therm eiſe ganz wenig Waſſer. — Am 
zeigte der dometer im Schatten 20 Grad R. 


In Gablenz wurde die Frau 


ledigt betrachtet und der Regierung den Rath giebt, 
mit aller Energie einen vollwichtigen Schadenerſatz zu 
verlangen, der nicht ausbleiben könne, da Piemont der 
Unterſtützung von Seiten Frankreichs und Englands 
auch in dieſer Sache ſicher ſein dürfte. An letzterer 
Behauptung möchten wir um ſo mehr zweifeln, als 
die Ungeſetzlichkeit der Wegnahme des Dampfers kei⸗ 
neswegs dargethan, ſondern das Urtheil in der Majo⸗ 
rität der engliſchen Gutachten der piemonteſiſchen An⸗ 
ſchauungsweiſe ſchnurſtark entgegen ſteht. 5 
ueber das weitere Schickſal des „Cagliari“ heißt 
es, daß die ſardiniſche Regierung das Schiff der Ge⸗ 
ſellſchaft Rubattino abkaufen und England damit ein 
Geſchenk machen werde. 
Rußland. 

St. Petersburg, 7. Juni. Nach den erſten 
hier eingegangenen Nachrichten über die unerwartete 
Unterwerfung der Tſchetſchenzen ans der ſogenannten 
kleinen Tſchetſchnja ſieht man mit Ungeduld den aus⸗ 
führlichen Berichten über dieſen merkwürdigen Vorgang 
entgegen. Es iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach eine fpät 
wirkende Folge des Forcirens jener Argunnſchlucht, von 
dem die Zeitungen vor einigen Monaten berichteten. 
Die Argunnſchlucht hatte ſich eben wie der Balkan, 
der Jablunkapaß in den Karpathen, lange Jahre den 
Ruf der Unüberſteiglichkeit erhalten, bis ſie endlich eben 
ſo wie ihre früher unüberſteigliche Collegen überſtiegen 
wurde. General Jewdokimoff hat, wie es ſcheint, die 
errungenen Vortheile endlich auch einmal auszubeuten 
gewußt und in der That eine Bevölkerung von etwa 
20,000 Menſchen aus ihren Wohnſitzen auf ruſſiſches 
Gebiet verſetzt und zwar zwiſchen die Militärſtraße und 
der Sundſcha. Um das zu können, mußten allerdings 
erſt gegen 100 Auls (Dörfer oder Weiler) niederge⸗ 
brannt werden. Leider iſt dies aber das einzige Mit⸗ 
tel, mit den Goizy (Bergvölkern) fertig zu werden. 
Die Hälfte des Corps des Generallieutenants Jewdo⸗ 
kimoff, — welches aus der 20. Infanterie Diviſion 
beſteht, — mußte die unterworfenen Stämme durch 
die Argunnſchlucht aus der kleinen Tſchetſchnja hinaus⸗ 
führen, während die andere Hälfte die Argunn beſetzt 
behielt, um Schjamil und ſeine Muriden zu beobachten, 
welche jetzt auch für die große Tſchetſchnja fürchten und 
daher die Bewohner derſelben auf unerhörte Weiſe terro— 
riſiren; wie denn überhaupt das ganze Syſtem und der 
ganze Einfluß Schiamils nur auf Schrecken baſirt iſt; 
denn die bei weitem überwiegende Mehrzahl der Be— 
wohner des Kaukaſus hat den Krieg eben ſo ſatt, als 
die Ruſſen; aber ihre Furcht vor den Muriden iſt 
doch noch größer und nachhaltiger, als die Furcht 
vor unſern Truppen. Die Verſetzung jener Stämme 
hat übrigens vom 12. bis 30. April ſtattgefunden und 
wird hier von denjenigen Perſonen, welche die Ver: 
hältniſſe im Kaukaſus genau und aus eigener Anſchau— 
ung kennen, für ein ſehr günſtiges Ereigniß gehalten. 
Die Europäer, welche ſich in der letzten Zeit, nachdem 
der Concertkrieg ihnen keinen Sold mehr abwarf, in 
den Kaukaſus begaben, um dort gegen Rußland zu 
fechten, haben, wie uns Gefangene berichten, dort ſehr 
ſchlechte Geſchäfte gemacht. Einige der Condottieri ſind 
ermordet, andere mit Schimpf und Schande weggeiagt 
worden. Ihre Sitten ſind den Bergvölkern gründlich 
verhaßt und nie werden ſie das Mißtrauen beſiegen, 
welches ſie gegen Europäer haben. 

Zwiſchen Preußen und Rußland ſoll neuerdings 
die Uebereinkunft getroffen worden ſein, die Eiſenbahn— 
Verbindung zwiſchen Königsberg und St. Pe⸗ 
tersburg noch vor Ablauf des Jahres 1860 herzu⸗ 
ſtellen, eine Beſchleunigung der Arbeiten, welche in 
dem zu Anfang des vorigen Jahres abgeſchloſſenen 
Vertrage über den Bau dieſer Bahn nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen war. 

Berichte, welche über Konſtantinopel aus dem 
Kaukaſus eingetroffen find, melden, daß der Naib 
mit Sefer Paſcha gebrochen und einen Brief des Letz⸗ 
teren, der an den ruſſiſchen Befehlshaber gerichtet, doch 
aufgefangen worden war, als Beleg von Sefer Pa⸗ 
ha’ Verrath nach Konſtantinopel geſchickt hat. Wäh⸗ 
rend Zwieſpalt und Verrath die Thätigkeit der Berg⸗ 
bewohner lähmen, haben die Ruſſen Sudſchack, Ra⸗ 
jesk und Haſtiegay wieder beſetzt und ſind in die Pro⸗ 
vinz Natuchatt vorgedrungen. 

Türkei. 

Die Bedingungen, welche die aufſtändiſchen 
Candioten in der Vely Paſcha überreichten Be: 
ſchwerdeſchrift geſtellt haben, ſind nach Angabe eines 


Dagegen wurde am 28. v. M. auf dem Tauern ein auf der 
Wanderſchaft beſindlicher Uhrmachergeſelle erfroren gefunden. 
Ein ganz gleicher Fall, wie der in unſerer letzten Nummer 
erzählte, wird aus Saarlouis gemeldet, wo ein Sackträger 
ebenfalls in Folge eines Mückenſtiches im Verlaufe von r 
Stunden geſtorben if. Angeſichts dieſes Vorfalles halten wir es für 
Pflicht, auf das Gefährliche der Gleichgültigkeit vieler Landleute und 
Gartenbeſitzer hinzuweiſen, welche geröptete Maulwürſe, Mäuſe u. 
offen liegen laſſen, anftatt fie ſofort unterzuſcharren. Hat eine 
Schmeißfliege, Wecpe ıc. auf einem ſolchen verweſenden Körper 
geſeſſen, ſo kann ihr Biß oder Stich vergiftend wirken und den 
Tod zur Folge haben. Man benetze, ſobald man von irgend ei⸗ 
nem Inſect empfindlich gebiſſen oder geſtochen worden, die Stelle 
(wie bereits angerathen) mit Salmiakgeiſt, der, ſofort benutzt, die 
Gefahr zu befeitigen im Stande iſt. g 
In Berlin hatte die Samenanblung 
die Zeit des Wollmarktes neben ihrer Aus ellung aller Arten 
Federvieh auch die Veranftaltung von Hahnenkampfen pro⸗ 
jectirt; dieſe Hahnenkämpfe find aber von der k. Polizeibehörde 
nicht geſtattet worden. + 
Alexander Dumas it mit feiner Familie und in Be- 
a — — ruſſiſcher en von — in Berlin ein⸗ 
etroffen. Er begibt ſich nach St. Petersburg: 
E Der und Le Bosco. Die „Voſſ. Itg.“ ver⸗ 
öffentlicht eine Zuſchriſt des Herrn Eugene Bosco Sohn, worin 
derſelbe feine Verwunderung darüber ausſpricht wie in dieſem Au⸗ 
genblicke in Krolls Etanliſſement in Berlin „ein Sohn des be⸗ 
rühmten Bosco“ Vorſtellungen geben könnte, da er der einzige 
Sohn Bosco's, ſich gegenwärtig feiner Geſundheit wegen in Karls 
bad befinde. Der Herr, der in Berlin Vorſtellungen giebt, könne 
vielleicht Bosco heißen, ſei aber anf keinen Fall ein Sohn des 
berühmten Bosco, da dieſer nur einen Sohn hatte. Uebrigens 
ſei der Name Bosco ſchon von Vielen mißbraucht worden, um 
ſich Dadurch ein größeres Publikum zu verſchaffen. 35 
Am 18. d. fand in dem wenige Meilen von Berlin ent: 


A. F. Loſſow für 


belgiſchen Blattes folgende: 1) Abſchaffung der Abga⸗ 
ben von den Gütern der Waiſen; 2) gerechtere Auf⸗ 
ſtellung der Recrutenſteuer und Repartirung derſelben 
durch die Chriſten ſelbſt; 3) das Recht, Waffen in 
ihren Häuſern behalten zu dürfen; 4) Zuſage, daß 
außer den beſtehenden Steuern keine neuen auferlegt 
werden ſollen; 5) jährlicher Wechſel des Gemeinderathes, 
der, wie er von den Gemeiaden bezahlt wird, ſo auch 
einige Unabhängigkeit und das Vertrauen der Gemein⸗ 
den bezahlt wird, ſo auch einige Unabhängigkeit und 
das Vertrauen der Einwohner erlangen ſoll. Nach 
einer Correſpondenz deſſelben Blattes aus Canea ſoll 
der Tod des Biſchoſs Kagiſtos, der in der Rathsſitzung 
Veli Paſcha's vom Schlage getroffen wurde, wirklich 
von Mißhandlungen verurſacht fein, denen ihn die Tür: 
ken unterwarfen, um von ihm eine ſchriftliche Verdam⸗ 
zung des Aufſtandes und der Forderungen zu erpreſ⸗ 
ſen. Da er allen Zumuthungen widerſtand, ſoll man 
die Baſtonade an ihm vollzogen haben, worauf er 
ſterbend nach ſeinem Hauſe gebracht wurde. Noch un⸗ 
terwegs verſchied er. — In der Adreſſe, welche die 
Aufftändifchen den Conſuln der europäiſchen Mächte 
überreichten, beſchweren ſie ſich über die ungerechte und 
drückende Weiſe, in der der Loskauf von der Conſcrip⸗ 
tion durchgeführt werde, da man auch die älteſten 
Greiſe und Säuglinge mit dieſer Steuer belege. 


A ſien. 
Vom Kriegsſchauplatze in Indien melden 
anglo⸗indiſche Zeitungen noch Folgendes: Mit dem 


und Weben dürfte ſich unſeren galliſchen Gäften ein beſonders gün 
ſtiges Terrain bieten. Die Vorſtellungen werden im Stadttheater 
gegeben. Die erſte iſt auf Mittwoch den 23. d. angeſetzt. 
ueber den Ausbau der (galiziſchen) Karl⸗Ludwigbahn 
wird aus Lemberg berichtet, daß die Strecke bis Rzeszow am 1. 
— d. N —— ſoll. Die ganze Bahn gedenkt 
man noch vor Ablauf des beſtimmten Termins, und 
Jahre früher, bis 1863, En BE 


ame EIERN 
Banden und „Sor ſen Nachrichten. 

— Die Zwanziger⸗Conferenz in Mü ſoll ſich, 
nach Mittheilung des Nürnb. Sort darüber, 0 l 
ziger noch ferner als geſetzliches Zahlungsmittel Geltung haben 
85 Beeren geeinigt, 100 die Friſt jedoch, ob bis 1. November 

. J. oder, wie andererſeits beantragt iſt, bis Ende i 
Beſchluß noch nicht gefaßt haben. - Aer 

— Bei der Verloſung der Obligationen des öſterr. Lloyd 
wurde die Serie 10 der Anleihe vom 1. Mai 1842, welche Obli⸗ 
gationen im Geſammtbetrage von 150,000 fl. enthalt, zur Rüde 
zahlung am 31. Dezember d. J. gezogen. 

— Aus Hamburg ſollte am 19. d. eine Silberſendung im 
Betrage von 10 Millionen Mark Banco, Saldo der Decem- 
ber⸗Anleihe, nebſt Zinsbetrag nach Wien abgehen 

Krakau, 21. Juni. Geſtern wurde ſchon weniger Getreide 
auf die Grenze des Die Fe Polen angefahren als auf den 
früheren Märkten. Die Forderungen waren denn auch übertrie⸗ 
ben und einige Preducenten enthielten ſich ganz des Verkaufs; 
der Getreide⸗ imſaß war dieſerhalb auch etwas beſchränkt und nur 
zu erhöhten Preiſen konnte man kaufen. Beſonders in Betreff des 
Kornes hielten die Verkäufer zurück und man zahlte 12, 13½— 
14 fl. pol.; ausgezeichnetes Getreide mit 15—15½. Von Wei⸗ 
zen war nur wenig auf dem Markte, aber es war auch die Nach⸗ 
frage nur gering. Die Preiſe blieben auf der früheren Höhe 
ſtehen. Gerſte war ſehr geſucht, aber in den Preiſen trat keine 
Aenderung ein. Erbſen und Wicken waren ſehr geſucht und man 
zahlte höhere Preiſe. Für Erbſen zahlte man im Allgemeinen 


Fall von Kotah, Ihanſi und Lacknau ſcheinen die Ope⸗ 16, 17 fl 


rationen des regelmäßigen Krieges zu Ende zu ſein, 
da der Kampf in Audh und Rohilcund in eine Art 
von Guerilla -Krieg ausgeartet iſt, zu deſſen glücklicher 
Beendigung Geduld gehört. Eben ſo wird es in Cen⸗ 
tral-Indien der Fall fein. Die von dort auf Calpi 
rückenden Truppen unter Sir Hugh Roſe haben an 
der Hitze einen ſchlimmeren Feind als die Kugel oder 
das Schwert der Meuterer. Der Sonnenſtich räumt 
unter den armen Burſchen furchtbar auf. Am Sten 
allein, am Tage des Treffens bei Koonch, verlor das 
71. Hochländer 7 Mann, das 86. Regiment 3 Mann 
und die Artillerie 1 Mann am Sonnenſtich. — Der 
Rajah von Shorapore, der zur Transportation verur⸗ 
theilt, in Ketten nach dem Einſchiffungsplaß gebracht 
wurde, fand unterwegs in ſeinem Zelt den Revolver 
des Lieutenants Pictet, der die Bedeckung befehligte. 
Der alte Häuptling griff nach dem Revolver — die 
wachſtehenden Sepoys drückten wohl ein Auge zu — 
und jagte ſich die Kugel durch das Herz. Auch auf 
den Andamans-Inſeln haben transportirte Hindus 
Selbſtmord begangen; Einer ward erſchoſſen, weil er 
ſich der für feine Kaſte ſchimpflichen Zwangsarbeit nicht 
unterziehen wollte; Andere flohen ins Innere, wo ſie 
theils dem Pfeil der Wilden, theils dem Hunger erla⸗ 
gen. — Voriges Jahr gingen die Mupatties (kleine 
weiße Brode) von Dorf zu Dorf, und man zerbrach 


ſich den Kopf über die Bedeutung des Symbols. Jetzt, 
ſo erzählt ein Correſpondent aus Indien, fenden di 


Dörfer in dem entwaffneten Gau von Guzerat (Halb⸗ 
inſel, nordweſtliches Bombay) einander kreuzweis ges 
legte Baumzweige zu — ohne Zweifel ein Loſungswort. 

Die Bombay Gazette meldet mit Bedauern, daß 
Hr. William Ruſſell, der indiſche Correſpondent 
der Times, vor Bareilly von einem Sonnenſtich ge= 
troffen worden ſei und ſehr viele aufmerkſame Pflege 
nöthig haben werde, um zu geneſen. Die Times 
bringt noch Schilderungen von Hrn. Ruſſell, die bis 
zum 1. Mai reichen. 


Local: und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 21. Juni. Am 13. d. M. ſchlug der Blitz in dem 
Dorfe Barwinel, Bezirk Dukla, ein und die daraus entſtehende 
Feuersbrunſt vernichtete die Wohngebäude und die Habſeligkeiten 
zweier Grundwirthe. Der Geſammtſchaden wird auf 854 fl. CM. 
gerechnet. An demſelben Tage wurde daſelbſt auch eine Frau und 
am 14. d. in Kotöw, Bezirk Krynica, die 17jährige Dienſtmagd 
Helena Maseinſch beim Viehhüten auf dem Felde vom Blitze er— 
ſchlagen. 
3  Unferd Theaterbeſucher haben in den nächſten Tagen ein 
ebenſo ſolennes als intereſſantes Intermezzo zu erwarten. Eine 
franzoͤſiſche Schauſpielergeſellſchaft, welche längere Zeit 
in Konſtantinopel und Odeſſa etablirt war und vor einigen Ta⸗ 
gen aus Jaſſy über Lemberg hier eingetroffen, gedenkt hier einige 
Vorſtellungen zu geben. Ihre Leiſtungen wurden allenthalben 
mit Beifall aufgenommen, ihr Repertoir wie die Begabung der 
einzelnen Mitglieder wird ſchr gerühmt. Die Geſellſchaft beſteht 
aus vier Perſonen, den Dem. Vietorine und Roſe⸗Fleury 
und den Herren Ferrand und Bremens. Hier, wo der größte 
Theil der Bewohner ſo innig vertraut iſt mit franzöſiſchem Leben 


fernten Oranienburg die feierliche Enthüllung des Stand⸗ 
bildes der Kurfürſtin Henriette Louiſe, der erſten Gemalın des 
roßen Kurfürſten, geb. Prinzeſſin von Oranien ſtatt, welche 
Debt burg begründet und nach ihrem Namen benannt hat. 

»Der vom Sultan Abdul Medſchid dem Prinzen Adalbert 
von Baiern bei deſſen letzter Anweſenheit in Conſtantinopel ge⸗ 
ſchenkte Säbel iſt jetzt in München eingetroffen. Der Werth 
deſſelben wird auf 16,000 fl, geſchätzt. 

» Auffindung eines Verunglückten. Am 13. d. wur⸗ 


de von einigen die ſächſiſche Schweiz beſuchenden Handwerksbur⸗ S 


ſchen in der Nähe der Kuhſtallhöhle in einer Felsſpalte des ſoge⸗ 
nannte n Möͤnchſteines die Ueberreſte einer circa 20 — 30 Jahre 
alten Mannsperſonen aufgefunden. Sie waren bereits mit Moos 
3 und mögen vielleicht an zehn Jahre daſelbſt gelegen 
aben. . 5 

* Das Feſtprogramm des Jubiläums der Jenaer Unis 


verfität iſt erſchienen und lautet: 14. Auguſt. 1) Von Nach⸗ 


mittags 3 Uhr freundſchaſtliche Zufammenfunft der Gaſſe und] M 


Einheimiſchen auf der Raſenmühle und im Paradies; 2 Abends 
Einläuten des Feſtes, Feuerzeichen auf den Bergen, Erſter Feſt⸗ 
tag. 15. Auguſt. 1) Früh 6 Uhr Muſik und geiſtlicher Geſang 
auf dem Marfte; 2) Früh 8 Uhr Begrüßung der Deputationen 
im obern Saal der neuen Bibliotet; 3) Früh 9 Uhr Beitzug zur 
Stadtkirche; 4) Dankgottesdienſt in derſelben; 12 Uhr Zug 
nach dem Markte und Enthüllung des Johann = Friedrich - Denf- 
mals; 6) 2 Uhr Feſtmahl der Univerfität im untern Saale der 
neuen Bibliotek (gleichzeitig Feſttafeln in den verſchiedenen Gaſt⸗ 
höfen; 7) Abends Fackelzug der Studirenden. Zweiter Feſttag. 
16. Auguſt. 1) Früh halb 10 Uhr Feſtzug von der neuen Bir 
bliotek aus zur Univerſitätskirche; 2) Jubelrede in derſelden; 3) 
2 Uhr Feſtmahl wie am vorigen Tage; 4) Abends Ball im Ro⸗ 
ſenſaale. Dritter Feſttag. 17. Auguſt. 1) Feſtzug wie Tages 
vorher; 2) Früh 10 uhr Ehrenpromotionen in der Univerſitats⸗ 
‚Fire; 2) Nachmittags 3 Uhr Commerce im Paradies auf Ein⸗ 
ladung der Stadt. 8 


r pol. Wicken wurden eben fo bezahlt wie Erbſen. Au 
dem heutigen Krakauer Markte war die 1 ſchwach, de 
viele Käufer anweſend; der Handelsverkehr jedoch ſchwächer als 
am Dinſtag. Die Käufer von Korn wollten für den Korez nicht 
mehr als 4 fl. CM. geben. - E 
Für die ſchönſten Sorten zum Orts⸗Gebrauch gab man aller⸗ 
dings zu Anfaug des Marktes 4½ —4½ fl. CM. gegen Ende 
jedoch blieb es bei 4 fl. EM. ſtehen. Weizen verlangte man nach 
Oberſchleſien und Mähren aber die Forderungen waren zu hoch. 
Deshalb beſchränkte ſich der Verkauf auf ſehr geringe Quantitä⸗ 
ten und zwar in ſchönſter Gattung zu 6¾ —7 fl. CM., zum Be: 
darf am Orte 7¼ 7 ½ fl. Andere Artikel fanden leichten Ab⸗ 
ſatz aber ihre Preiſe veränderten ſich nicht. 


Krakauer Cours am 18 Juni. 


0 Silbperrubel in volni 
Ert. 100 — verk. 105 bez. überrubel in volniſch 


1 Oeſterr. Bank⸗Noten für fi. 100 — 
Plf. 430 verl. 432 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. K alte 98%, 
verl. 97%, bez. Neue und alte Zwanziger 100 verl. 05 bez. 
Ruff. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8.11—5. Vollw. hell. 
Dukaten 4.48 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 ½ —100. Galiz Pfandbriefe 


nebſt lauf. Coupons 81/811 * a * 
National⸗Anleihe e 8 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Paris, den 20. Juni. Der „Conſtitutionnel“ ſtellt 
in 8 9 n und der Türkei 
eine auf die Unruhen in der Herzegowi ügli 
Convention abgeſchloſſen e "x Be re 

Trieſt, 20. Juni. Aus Neapel wird vom 15, 
d. M. gemeldet: Der „Cagliari“ wurde geſtern aus 
der Darſene geholt und an den engliſchen Conſul über⸗ 
geben, welcher ſich heute nach Salerno begibt, die 
Mannſchaft übernimmt und dieſelbe — von Neapel aus 
auf dem „Cagliari“ eingeſchifft — nach Genua füh⸗ 
ren ſoll. 8 

Turin, 19. Inni. Dem Vernehmen nach wurde 
das Eintreffen des „Cagliari“ in Genua geſtern er⸗ 
wartet. Die Behörden ſollen die Weiſung erhalten 
haben, einen feierlichen Empfang des Schiffes zu ver⸗ 
een ® j 
. ie Verhandlungen des Genueſer Proceſſes ſind 
bis zu der, demnächſt zu gewärtigenden Fallung 15 
Schlußerkenntniſſes vorgeſchritten. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hielt in ihrer Schlußrede die Geſetzmäßigkeit des 
Urtheils der erſten Inſtanz aufrecht. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


— —— —— —— —-— . — — 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 19. und 20. Juni 1858. 

Angekommen im Hotel de Dresde: die Herren Gutsbeſitzer: 
a. Graf Poſtworowski a. Warſchau, Franz Trzeciedi aus 

arnow. 

In Pollers Hotel: die Herren Gutebeſitzer: Hipolit Wieſto⸗ 
lowski, Joſef Bronikowski, Napoleon Lubinskt, ſämmtl. a. Polen, 
Vitalis Grybowski a. Rokow. 

Im Hotel de Pologne: Hr. Florian Wiſocki. Gtsb. a. Lemberg. 

Im Hotel de Saxe: Hr. Dioniſius Kollgtaf, Gutsb. a. Polen. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Anton Kamodi nach 
Polen, Boleslaus Busczyhski n. Polen, Ladislaus Graf Romer 
n. Tarnow, Leon Rylski n. Polen, Heinrich l r n. Sa» 
nok, Miezislaus Graf Dzieduszocki n. Wien, Stefan Graf Roſt⸗ 
worowski n. Warſchau, Guſtav Romer u. Jodlownik, Simon 
Piaſecki n. Warſchau, Ludwig Linowskt n. Polen; Herr Eduard 
Zajkowski, Landes⸗Advokat, n. Sandee. 


** An der Küfte von Terſchelling in den Niederlanden 
holte man ſeit einigen Tagen mit einer Tauchmaſchine vier Ton⸗ 
nen Goldes (glei 400,000 fl.) zum Vorſchein und zwar aus 
dem Rumpf des Schiffes „Lutine“, weſches dort vor mehr als 
einem halben Jahrhundert ſtrandete. Allein am 4. d. hal man 
6 filberne und 13 goldene Stäbe heraufgebracht, außer den ſpa⸗ 
niſchen Matten, wovon man auch eine bedeutende Menge zu 
Tage förderte. Auffallend iſt es, daß die Gold⸗ und Silber⸗ 
barren nicht im Mindeſten beſchädigt find. Der Taucher, der die 

ätze beraufbolte, ſagt, daß er auch das Steuerruder des 
Schiffes entdeckt hätte, daß das Gold und Silber dort in Maſſe 
am Boden liege und daß man dies beſtimmt gemächlich bekom⸗ 
men könnte, wenn, man dieſelbe nur von einer Sandlage von 
eirca I Fuß befreite. Man ſagt, daß dieſes Wrack, welches auf 
40 Fuß Tiefe im Sande ſitzt, 48 Millionen in Gold und Sil ⸗ 
ber enthalten ſoll, und iſt dies Wahrbeit, dann wird der Unter⸗ 
nehmer durch das zu Tagebringen dieſer Schätze ein ſehr reicher 
ann werden, da er 15pCt. vom Wertbe erhält. Der Bür⸗ 
germeiſter von Terſchelling erhält als Küſtenfinder 5pCt. 

* Jefferſons zehn Lebensregeln. Die folgenden Re 
geln für das praktiſche Leben. gab der 1826 verſtorbene ehemalige 
Präſident der Vereinigten Staaten in einem Briefe feines Na⸗ 
mensvetters Thomas Sefttlion Smith: 1. nie verſchiebe auf mor⸗ 
gen, was du heute thun kannſt; 2. nie bemühe Andere mit Dem, 
was du ſelbſt thun kannſt; 3. verſchwende nie dein Geld, ehe du 
es haſt; 4. nie kaufe unnütze Sachen, weil ſie billig ſind; 5. Hoch ⸗ 
muth koſtet mehr denn Hunger, Durſt und Kälte; 6. wir be» 
reuen nie, daß wir zu wenig gegeſſen haben; 7. nichts iſt müh⸗ 
ſam, wenn wir es willig thun; 8. wie oft haben jene Uebel, 
Kummer und Schmerz verurſacht, welche nie eintraten; 9. be. 
trachle Alles von der guten Seite; 10. wenn du zornig biſt, 
115 zehn, ehe du ſprichſt; biſt du aber ſehr zornig, fo. zähle 

undert. N 


Amtliche Erläſſe. 


N. 4411. Ediet. (613.1—8) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Franz und 
Alois Janta und ihre unbekannten Erben — die k. k. 
Finanzprocuratur Namens des Convents der barmherzi⸗ 
gen Brüder zu Zebrzydowice wegen Extabulirung des 
Pachtrechtes der Güter Zebrzydowice vom 1. April 
1809 auf drei Jahre n. on. 2 ſammt der darauf Be⸗ 
zug habenden Laſtenpoſt 3 auf denſelben Gütern unterm 
29. März 1858, 3. 4412 eine Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt zur 
mündlichen Verhandlung auf den 24. Auguſt 1858 um 
10 Uhr Vormittags hiergerichts feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung 
und auf deren Gefahr und Koften den hieſigen Landes’ 
Advokaten Hrn. Dr. Samelson mit Subſtituirung des 
hieſigen Landes = Advokaten Herrn Dr. Zucker a 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechts⸗ 
ſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichte: 
ordnung verhandelt werden wird. 5 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen verſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
fäumung entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, 31. Mai 1858. 


Nr. 5215. Einberufungs⸗ Edict. (615. 1—3) 


Abraham Reich moſaiſcher Religion, geboren im J. 
1825 zu Rozwadow, Rzeszower Kreiſes in Galizien 
wolcher ſich ſeit dem J. 1852 im Auslande unbefugt 
aufhält wird hiemit mit Bezug auf die unterm 29. April 
und 28. December 1857 ergangenen zwei Einberufungen 
zum dritten Male aufgefordert, binnen der vom Tage 
der Kundmachung dieſes Edictes zu berechnenden Friſt 
von ſechs Wochen bei dem Rozwadower Bezirksamte zu 
erſcheinen und ſeine ungeſetzliche Abweſenheit bei Ver⸗ 
meidung der im Allerhöchſten Auswanderungs⸗ Patente 
vom Jahre 1832 angedroheten Strafen zu rechtfertigen. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Rzeszöw am 4. Juni 1858. 


Nr. 8783. Kundmachung. (616. 1—3) 
Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Wadowice wird 
bekannt gemacht, daß zur Erbauung einer Scheuer und 
des Gerätheſchopfens wie auch zur Herſtellung des Spei⸗ 
chers und des Kellerdaches bei der Pfarre in Lands- 
kron am 5. Juli 1. J. um 9 Uhr Vormittags eine 
öffentliche Licitations⸗ und Offert⸗Verhandlung bei dem 
Landskroner Magiſtrate wird abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis für alle dieſe Ausführungen beträgt 
1100 fl. 58 kr. CM., wovon das 10% Vadium bei 
der Verhandlung von den Offerenten zu erlegen, oder 
den Offerten beizuſchließen iſt. 

Die Pläne und Koſtenüberſchläge, ſo wie auch die 
ſonſtigen Baubedingniſſe können am Tage der Verhand⸗ 
lung eingeſehen werden. 

Vom k. k. Kreisbehörde. 

Wadowice, am 8. Juni 1858. 


N. 1666. Edietal⸗Vorladung. (621. 1-3) 


Von Seite des k. k. Bezirksamtes Zabno wird der 
heuer auf den Aſſentplatz berufene militärpflichtige aus 
Sumocice im Jahre 1834 geborne und in Nr. 199 
conferibirte Joſef Slon vorgeladen, binnen 4 Wochen von 
der letzten Einſchaltung dieſes Edictes an gerechnet hier⸗ 
amts zu erſcheinen und ſeine undefugte Abweſenheit zu 
rechtfertigen, anſonſten derſelbe nach den dießfalls beſte⸗ 
henden Vorſchriften behandelt werden würde. 

abno am 4. Juni 1858. 


N. 6418, Kundmachung. (628. 3) 
Zur Wiederverpachtung der 1. Section des im Ja: 
sloer Kreiſe gelegenen Studienſtiftungsgutes Godowa 
auf die Zeit von jetzt bis 24. Juni 1868 wird eine Lici⸗ 
tation am 28. Juni 1858 in der Bezirksamtskanzelei 
zu Strzyzòw abgehalten werden. 
Der zu verpachtende Gutsantheil beſteht in: 
279 Joch 686 Quadr.⸗Klftr. Acker, 
44 „ 110 5 Wieſen, 

2 51 „ 139 Rt Hutweide, 

mit den erforderlichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden. 
Der Fiscalpreis beträgt 2024 fl. CM. 

, Pachtluſtige werden daher eingeladen, am obigen Ter⸗ 
mine Vormittags mit dem 10% Vadium verſehen in 
der StrzyZower Bezirksamtskanzelei zu erſcheinen, wo 
die näheren Bedingniſſe werden kundgemacht werden. 

Jaslo, am 11, Juni 1858. 


Edykt, (618. 2—3) 


Magistrat miasta Piwniezny, masie lezgeéj J6- 
zefa Maslonce zyli J°E° mewiadomém spadko- 
biercom niniejszym Za Wiadamia, ae naprzeciw téj- 
te pod dniem 16, Stycznia 1852 do . 4. Marya 

ilezyhska o zwröcenie Tze Po Franciszku Ka- 
lasiewiezu we wartogei 171 zIr. 54 kr, mon. kon. 
pozew wnioala i pomocy sgdow©) 28 dela, w sku- 


wyznaczonym zostal. Poniewaz spadkobierey 
zefa Maslonki wiadomi nie 8g, przeto 
postanowil na wypadki i niebezpieczenstwo, 


ce P. Szymona Maslonke, zastepcg zas jego Jô- 
zefa Maslonke, 2 X 
ST sadowéj Galicyjskiéj przeprowadzona 


aby w nalezytym czasie albo sami staneli, albo 
potrzebne don 
obroney udzielili, lub tea innego obroncę sobie 
obrali i sadowi oznajmili, w ogôlnosci zas sluzg- 
cych do obrony prawnych srodköw ugyli, w prze- 
ciwnem bowiem razie wynikle z zaniedbania skut- 
ki sami sobie Przypisa& beda musieli. 


Nr. 1016 jud. 


Sandez am 1. Juni 1858 und wird die Tagſatzung zur 
Berhandlung dieſes Rechtsſtreites auf den 16. Juli 1858 
Vormittags 9 Uhr angeordnet und hiezu die Theile un⸗ 
ter der obbeſtimmten Strenge vorgeladen. 


ls N. 16956. 


Wegen Aufnahme von Militär⸗Zöglingen in das k. k. 
Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitut für das Schuljahr 1858/9. 


dem k. k. Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitute Zöglinge und zwar 
für Aerarial⸗Freiplätze und für Zahlplätze angenommen. 


ſind folgende: 
ſein. 
und dürfen das 24. nicht überſchritten haben. 


vollkommene phyſiſche Tauglichkeit zur Erfüllung aller 
Pflichten und zu den Verrichtungen des künftigen mili- 
taͤr⸗thierärztlichen Berufes beſitzen; 


erſten Fortgangsklaſſen ſtattgefundene Abſolvirung des 
Untergymnaſiums oder der Unterrealſchulen; 


guttes ſittliches Betragen des Aſpiranten; 


von 100 fl. beim Eintritte in das Inſtitut. 
Aſpiranten auf Militär⸗Aerarial-Plätze mit ſehr guten 
Fortgangsklaſſen und Sittenzeugniſſen werden auch mit 
Nachſicht vom Erlage 
nommen; 


Prüfungen und erlangten Diplome acht Jahre als Thier⸗ 
ärzte in der k. k. Armee zu dienen. 


Folgenden: 


in der Art wie in den übrigen 


der, Bücher, Schreibmaterialien, Inſtandhaltung der 
vom Haufe mitzubringenden Wäſche u. d. g.; 2 fl. da⸗ 
von ſind als Taſchengeld beſtimmt. 


in der Thierheilkunde unentgeltlich und ſind 
benen Rigoroſen- und Diploms⸗Taxe befreit. 


kurſes und entſprechenden Ablegung der ſtrengen Prüfun⸗ 
gen als Thierärzte approbirt und es werden ihnen hier— 
über die Diplome ausgefertiget, durch welche ſie alle 
Rechte erhalten, die den an k. k. Thierarznei⸗Inſtituten 
überhaupt kreirten Thierärzten zukommen. 


linge als Unter⸗Thierärzte mit dem Gehalte von 300 fl. 
n der k. k. Armee angeſtellt und haben das Vorrückungs⸗ 
echt in die 


— 


140,000, ma 110,000, 30 mal fl. 100,000, Zmal fl. 80,000, 
60,000, 10mat fl. 50,000, 
18mal fl. 10,000, 130mal fl. 5000. Der geringſte Gewinn beträgt 


nach genannter Ziehung zu fl. 270 C.⸗M. wieder zurück. 


ken, haben uns daher, anſtatt des ganzen 
C.⸗M., für jede zu verlangende Obligation einzuſenden. ga 
fl. 50 E&-M zu zahlen, gegen Einſendung von fl. 100 C.⸗M. werden dagegen 14 Obligations⸗Looſe überlaſſen. 


direct zu richten an 


die Gehalte von 400, 500, 700 und 900 fl. nebſt den 
edzie.] entſprechenden übrigen Bezügen verbunden find. 
zywaja sie wiec niewiadomi spadkobiercy 7. Den an dem k. k. Militär⸗Thierarznei⸗Inſtitute 
gebildeten Militär⸗Thierärzten wird bei Bewerbung um 
eine Anſtellung im Zivil⸗Staatsdienſte der abſolute Vor⸗ 
ug von allen Zivil: Thierärzten eingeräumt, wenn fie 
zwölf Jahre zur Zufriedenheit im Militärdienſte geleiſtet 
aben. 

K Die Zöglinge, welchen ein Aerarial-Freiplatz verliehen 
wird, werden unentgeldlich verpflegt, die Zahlzöglinge 
müſſen hiefür eine Vergütung leiſten. Gegenwärtig ift 
der Betrag für Zahlplätze auf 250 fl. jährlich feſtgeſetzt, 
und wird in der Folge von Zeit zu Zeit nach den Theue⸗ 
rungsverhältniſſen geregelt. 

Ni Betrag iſt in halbjährigen Raten in Vor⸗ 
hinein und zwar mit Beginn eines jeden Studienſemeſters 
bei dem Militär⸗Commandanten des Inſtituts zu erlegen. 

Zahlzöglingen, welche im 1. Studienjahre durchaus 
ſehr gute Fortgangsklaſſen erhalten haben, und deren 
Aufführung ohne Tadel iſt, kann auf gemeinſchaftlichen 
Antrag des Studien-Directors und des Militär⸗Comman⸗ 
danten ein Aerarial⸗Freiplatz für die fernere Studienzeit 
vom Armee⸗Ober⸗Commando verliehen werden. ? 

Die Geſuche um Verleihung von Militär⸗Aerarial⸗ 
oder Zahlplätzen ſind von den Eltern oder Vormündern 
der Aſpiranten von nun an bis längſtens 10. uguft 
l. J. bei der Direction des k. k. Militär⸗Thierarznei⸗ 
Inſtituts in Wien einzubringen. i 

In dem vorfchriftsmäßig geſtempelten Geſuche muß 
ausgedrückt ſein, ob der Aſpirant als Militär⸗Ararial⸗ 
oder Zahlzögling aufgenommen werden wünſcht, und es 
müſſen demſelben folgende Documente beiliegen: 

1. der Taufſchein, 

2. das Impfungszeugniß, 

3. das von einem graduirten Militärarzte ausgeſtellte 
Zeugniß über die phiſiſche Qualification des Aſpiranten; 

4. die geſammten Schul- und Studienzeugniſſe, aus 
welchen auch zu entnehmen ſein muß, daß die Bewerber 
der deutſchen Sprache vollkommen mächtig ſind. 

5. Das Sittenzeugniß. 

Jene Bewerber, welche ihren Studien unterbrochen 
haben, müſſen ſich über ihre Beſchäftigung oder ſonſtige 
Verwendung während der Dauer der unterbrochenen Stu— 
dienzeit legal ausweiſen. 

6. Die ausdrückliche Erklärung bei der Aufnahme 
des Equipirungsgeld im Betrage von 100 fl. und bei 
Aſpiranten auf Jahlplätze, den für Unterkunft, Verpfle⸗ 
gung, Bekleidung und ſonſtige Bedürfniſſe jeweilig be⸗ 
ſtimmten Betrag in halbjährigen Raten in Vorhinein 
zu erlegen. 

7. Der von dem Aſpiranten ausgeſtellte von deſſen 
Vater oder Vormund beſtättigte und von zwei Zeugen 
mit unterfertigte Revers über die einzugehenden achtjäh⸗ 
rige Dienſtverpflichtung. 

Geſuche welche nach dem anberaumten Termine ein⸗ 
laufen, welche nicht gehörig belegt ſind, oder welche nicht 
erſehen laſſen, ob der Geſuchſteller um einen Militär: 
Aerarial⸗ oder Zahlplatz completirt, können nicht in Be: 
tracht gezogen werden. 

Bei Verleihung der zu beſetzenden Plätze werden vor: 
erſt die vollkommen geeignet befundenen Aſpiranten auf 
Zahlplätze und dann erſt die Competenten auf Aerarial⸗ 
Plätze berückſichtiget. 

Die als Zöglinge angenommenen werden hievon durch 
die Inſtituts⸗ Direction verſtändiget und müſſen während 
der letzten zehn Tage des September l. J. an dem In⸗ 
ſtitute eintreffen, werden hier nochmals hinſichtlich ihrer 
phyſiſchen Eignung durch einen hiezu beſtimmten Militär⸗ 
Arzt unterſucht und wenn fie auch hiebei für tauglich be: 
funden worden find, ferner das Equfpirungsgeld von 
100 fl. und die Zahlzöglinge Verpflegsrate erlegt haben, 
in den Stand des Inſtitutes aufgenommen. 

Vom k. k. Armee⸗Ober⸗Commando. 

Wien, am 22. März 1858. 


törym wytoczona sprawa 6 


do obrony dowody postanowionemu 


Ent, Z Rady Magistratu. 
Piwniczna, dnia 12. Lutego 1852. 


Erpedirt vom k. k. Bezirksamte als Gericht Alt⸗ 


Alt⸗Sandez am 1. Juni 1858. 


Kundmachung. (629. 2—3) 


Für das kommende Studienjahr 1858/ werden an 
Der Lehrcurs dauert drei Jahre. 

Die Bedingungen und Erforderniſſe zur Aufnahme 
1. Müſſen die Afpiranten öſterr. Staatsangehörige 
2. Müſſen dieſelben das 17. Lebensjahr vollendet 


3. Eine geſunde und kräftige Leibesbeſchaffenheit und 


4. Den Ausweis über die wenigſtens mit Erhalt der 


5. Die Nachweiſung über untadelhaftes Vorleben und 
6. Der Erlag des Equipirungs-Geldes im Betrage 
Mittelloſe 
des Egquipirungsgeldes aufge— 


7. Die Verpflichtung, nach Ablegung der ſtrengen 


Die Genüße und Vortheile der Zöglinge beſtehen in 


und volle Verpflegung 
ilitär⸗Akademien. 


2. Eine monatliches Pauſchale von 10 fl. für Klei- 


1. Sie erhalten die Unterkun 


3. Sie genießen ferner den vollſtändigen Unterricht 
4. von der Errichtung der für Zivilſchüler vorgeſchrie— 
5. Die Zöglinge werden nach Abſolvirung des Lehr⸗ 


6. Nach erlangtem Diplome werden die Militär⸗Zög⸗ 


höheren Chargen von Thierärzten 2. und 


— — 


36,400 Gulden Bank Valuta 
werden gewonnen 


durch die am künftigen 1. Juli gezogen werdenden Obligations⸗Loſe des 


k. k. öſterreichiſchen Staats-Anlehens vom Jahre 1854. 


Jedes Obligations⸗Los muß einen Gewinn erhalten. 


5mal f. 170,000, 5mat fl. 
mal 20,000, 5mal fl. 
fl. 30,000, 37mat 20,000, 
fl. 300 EM. 

Wir erlaſſen Obligations Looſe gegen franco Einſendung des Betrages von fl. 280, nehmen aber ſolche 


Die Hauptgewinne des Anlehens ſind: mal fl. 200,000, 
17mat fl. 40,000, 23mal 


Diejenigen unferer reſp. Abnehmer, welche uns alfo ihre Looſe nach der Ziehung wieder zu erlaſſen geden⸗ 
Betrages, nur den Unterſchied des Anz und Verkaufpreiſes von fl. 10 
(JB. Bei Abnahme von 6 Obligations⸗Looſen find nur 


Der Beſtellung iſt der Betrag in Oeſterr. Banknoten beizufügen. 


Sofort nach der Ziehung werden die Liſten den Herren Intereſſenten franco überſandt. Aufträge ſind 


Stirn & Greim, 


Bangierg 
ta.M. 


in Fr 
eteorologiſche Beobachtungen. 


Anderung der 


8 9 eee Richtung und Stärke Zuftand, , Erſcheinungen ann 
ei i N sphäre Lauſe d. 
1 Parall eine“ . aumur 4 9 des Windes der Atmosp 5 in der Luft bie 
- — rung ib In er 
16,4 — Suͤd⸗Oſt ſchwach 2 ne en 23) 17%6 
72 7 77 Mondhof 


1., dann Oberthierärzten 2. und 1. Klaſſe mit welchen] Z. 2331. 


Concurs⸗Ausſchreibung. (631. 3) 

Zur Beſetzung einer im Krakauer Verwaltungsge⸗ 
biete in Erledigung gekommenen Kreiscommiſſärsſtelle II. 
Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 900 fl. CM. und im 
Vorrückungsfalle zur Beſetzung einer Kreiscommiſſärs⸗ 
ſtelle III. Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 800 fl. CM. 
wird der Concurs bis 15. Juli 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre dies fäl⸗ 
ligen gehörig inſtuirten Competenzgeſuche — im Wege 
der vorgeſetzten Behörde — dem Krakauer k. k. Landes⸗ 
Präſidium vorzulegen, und darin die zurückgelegten juri⸗ 
diſch⸗politiſchen Studien, die abgelegten Prüfungen und 
ihre bisherige Dienſtleiſtung gehörig nachzuweiſen; end⸗ 
lich anzugeben, ob ſie mit einem politiſchen Beamten 
des Krakauer Verwaltungsgebietes verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind. 

Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 12. Juni 1858. 


Wiener Börse- Bericht 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 

Abgang von Krakau: 

Nach ieh: 6 uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 m. Nachm. 

Nach es und Warfhau: 8 uhr 30 Min. Morgens. 

Nach 801 tea: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends 

Nach eliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 
Abgang von Debi 

Nach Krakau: 11 ub 1 . Be 3 Uhr Nachts. 

Von Wi 11 ut . 1. Wige 08 b 

ien: yr 25. M. Mittags. u 4 

Bon Breslau und Wa eſcan 2 Uhr 55 A. Wach 

Bon Debica: 5 uhr 20 M. Morgens, 2 Uhr 35 M. Nachm. 

Von Wieliezka: 10 uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abende. 
Ankunft in Debica: 

Von Krakau 3 Uhr 37 M. Nachm. 12 Uhr 25 M. Nachts. 


— — 


renn im Schügengarten. 
Unter der Direction des F. Blum. 


2 Montag, den 21. Juni. 
Zweite Gaſtvorſtellung des Herrn Ru d. Nowak, 
Gymnaſtiker und 1 E.. k. k. Theater zu Prag 
als Gaſt. 


Der Alle 


u 
Der Bräutigam. 
Poſſe mit Gefang in 3 Aufzügen von Neſtroy. 


Montag, 


Amtliche Erläfte. 


N. 4094. Edict. (552. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird in Folge 
der hohen oberlandesgerichtlichen Entſcheidung von 16. 
März 1858 3. 1748 in Gemäßheit des am 3. Novem⸗ 
ber 1857 3. 14613 anher überreichten Geſuches zur 
Hereinbringung der, der Frau Julie Brossard im Claſ⸗ 
ſificationstheile des beſtandenen Tribunals I, Abtheilung 
vom 17. Auguſt 1855 am Iten Platze collocirten Summe 
von 2715 fl. 45 kr. CM. ſammt 5% Zinſen vom Li⸗ 
citationstage, das iſt vom 24. November 1853, die Re⸗ 
licitation der erkauften Realität N. 107 G. VI. in Kra⸗ 
kau auf Gefahr und Koſten des Erſtehers Leib Naftali 
unter nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der bei der früheren Licita⸗ 
tion erzielte Anboth des Erſtehers mit 7560 fl. CM. 
feftgefebt. 5 
Jeder Kaufluſtige iſt verbunden an Vadium 756 fl. 
CM. im Baaren oder in Staatsobligationen nach 
deren letztem Curſe jedoch nie über deren Nennwerth 
zu Handen der Licitationscommiſſſon zu erlegen. Das 
baar erlegte Vadium wird dem Erſteher in den Kauf: 
preis eingerechnet, den übrigen Licitanten aber zurück⸗ 
eſtellt. 
82 Erſteher wird verpflichtet ſein den dritten Theil 
des Kaufpreiſes mit Einrechnung des baaren Vadiums 
binnen 30 Tagen nach Beſtättigung der Licitation 
zu Gericht zu erlegen, worauf ihm dann auf ſeine 
Koſten das Eigenthumsdecret ertheilt, er als Eigen⸗ 
thümer der erſtandenen Realität intabulirt und in 
den phyſiſchen Beſitz auch ohne fein Anſuchen einge: 
führt werden wird. l 
Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes wird 
der Erſteher verpflichtet ſein, alle Steuern, Abgaben 
und ſonſtige mit dem Beſitze verbundene Laſten aus 
Eigenem zu tragen, wie auch vom Kaufſchillingsreſte 
die 5% Zinſen halbjährig decurſive an das Gericht 
zu erlegen. 
Die übrigen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt 
5% Zinſen werden im Laſtenſtande dieſer Realität 
auf Koſten des Erſtehers intabulirt, hingegen die Hy⸗ 
pothekarlaſten mit Ausnahme der haftenden Servitu⸗ 
ten aus dem Laſtenſtande gelöſcht und auf den er⸗ 
legten und intabulirten Kaufpreis nach der ihnen zu⸗ 
kommenden Rangordnung übertragen. 
Der Erſteher iſt verbunden diejenigen Hypothekarfor⸗ 
derungen, welche noch nicht fällig ſind, oder welche 
der Gläubiger vor der allenfalls bedungenen Aufkün⸗ 
digungsfriſt nicht annehmen wollte, inſoweit ſie im 
Kaufpreiſe gedeckt find, auf ſich zu nehmen. 
er Erſteher hat die zu Gunſten der Realität Nr. 
106 G. VI. haftenden Servituten als Grundlaſt 
ohne Abzug vom Kaufpreiſe zu übernehmen. 
Falls der Erſteher, welche immer Bedingung nicht 
erfüllen ſollte, wird auf ſeine Gefahr und Koſten 
eine Relicitation dieſer Realität in einem einzigen 
Termine ausgeſchrieben, in welchem ſolche Realität 
um welchen immer Anboth verkauft werden wird, 
und der Erſteher haftet für jeden Schaden nicht nur 
mit dem Vadium oder dem bereits erlegten Kauf⸗ 
preiſe, ſondern auch mit ſeinem ganzen Vermögen. 
Zu dieſer Feilbiethung wird ein Termin auf den 16. 
uli 1858 um 10 Uhr Vormittags ausgeſchrieben, 
dei welchem dieſe Realität auch unter dem Ausrufs⸗ 
preife verkauft werden wird. a 
Der Hypothekenauszug und der Pfändungsact dieſer 

Realität können in der gerichtlichen Regiſtratur ein 

geſehen werden. 

Hievon werden die früheren Eigenthümer Jakob 
Jasmin, Sora Scheindel Jasmin, der Erſteher Leibel 
Naftali, wie auch ſämmtliche Hypothekargläubiger, näm⸗ 
lich der Krakauer Emerital⸗Fond und der Staatsſchatz 
durch die k. k. Finanzprocuratur Hr. Karl Wolanski, 
als Vertreter ſeiner minderjährigen Töchter Joſefa und 
Marianna, Frau Julie Brossard, Sora Scheindel 
1. voto Neuberger 2. V. Jasmin, Markus Dresler 
unbekannten Aufenthaltes durch dieſes Edict und den in 
der Perſon des Advokaten Dr. Zucker mit Subſtitui⸗ 
Dr. Geiesler aufgeſtellten Curators 


bywey Leibel Naftali pod nastepujacemi warun- 

ami: 

1. Jako cena wywolania stanowi się suma 7560 
zir. m. k. przy poprzedniéj licytacyi ofiaro- 
wana. 

2. Chee kupienia majacy obowigzany jest zlo2y6 

rzed licytacya do rak komisyi licytac. wadyum 

(zadatek) w kwocie 756 zlr. m. k. w gotöwce 
lub w obligacyach wedlug kursu ostatniego, 
ktöre w zadném razie zwyz nominalnéj war- 
tosci przyjete by& niemoga. Wadyum to na- 
bywey w ceng kupna wliczone, zas innym li- 
cytantom zarz po licytacyi zwröcone zostanie, 
Nabywca ma jedng trzecig czgs© ceny kupna, 
liczge w to wadyum w gotöwce zlozone, w 30 
dniach po zatwierdzeniu lieytacyi w sadzie tu- 
tejszym zlozye, poczem mu dekret wlasnosei 
na koszt jego wydany, on jako wlasciciel na- 
bytéj realnosci zaintabulowany, i chocby o to 
nie prosit w fizyczne posiadanie wprowadzo- 
nym zostanle. 

Resztujgce dwie trzecie czesci ceny kupna 

z odsetkami po 5 od sta w stanie biernym 

téjze realnosci na koszt nabywey zaintabulo- 

wane, zas Ciezary zahypotekowane wylacznie 

sluzebnictw cigzgeych röwnoczesnie 9 18 5 

i na zlozong i zaintabulowang cene kupna w 

orzadku nalezgeym przeniesione zbstang. 

abywca obowigzany jest ciezary hypoteczne, 
ktöryeh czas wyplaty jeszeze nie nadszedl, 
lub ktörych wierzyciele przed czasem zastrze- 
zonego wypowiedzenia przyjacby niechcieli, 
na siebie przyjgeby, o ile z ceny kupna po- 
krytemi zostang. 

Nabywea in, rn sluzebnictwa na realnosci 

N. 106 Gm. VI. eigzgce, jako cigzar gruntowy 

bez potrgcenia w cenie kupna. 

7. W razie gdyby nabywca, ktörenkolwiek punkt 
warunköw licytacyi nie wypelnil, relicytacya 
realnosci téj w jednym terminie na koszt i nie- 
bezpieczenstwo nabywcy rozpisang zostanie, 
na ktördm terminie realnosé nawet ponizéj ceny 
sprzedang anabywca za wszelkg szkode nietylko 
wadium lub zlozong ceng kupna, lecz calym 
swym majgtkiem odpowie. 

8. Termin do licytacyi wyznacza sig dnia 16. 

Lipca 1858 r. o godzinie 10. zrana na ktö- 

rym realnosd nawet nizéj ceny wywolania sprze- 

dang zostanie. 

Wyciag tabularny, Jako i akt zajgcia téj real- 

nosci w registraturze sadu tutejszego przejrzec 

mona. 

O czem zawiadamia sie wlascicieli bylych 
te) realnosei Jaköba Jasmin i Sorę Scheindel 
Jasmin, kupieciels Leibel Naftali, niemniéj wie- 
rzycieli hypotecznych, jakoto: Krakoweski fundusz 
emerytalny i skarb publicany przez c. k. proku- 
raturg finansova, maloletnig Jôzefę i Maryanne 
Wolanskich ns rece ojca P. Karola Wolanskiego, 
P. Julig Brosssrd, Sorge Scheindel 1. slubu Neu- 
berger 2. Jasmin, Marka Dresler niewiedomego 
2 miejsca pobyti tym edyktem i na rece kuratora 
ustanowionego v osobie adwokata krajowego Dr. 
Zucker z podstswieniem adwokata krajowego Dr. 
Geissler, P. Alexandra 3rzescianskiego, Szymona 
Tymberg, Pana Franciska Rehmann i magistrat 
miasta Krakowa, ostate@nie wszystkich tych, ktö- 
rzyby po 2. Listopadzie 1857 do hypoteki weszli, 
lub ktörymby rozpisaniétéj licytacyi wezesnie do- 
reczonem by& niemoglo przez ustanowionego ku- 
ratora W osobie adwokea krajowego Dra. Zucker 
z podstawieniem adwok krajowego Dra. Geissler. 


Kraköw dnia 3. Mæ 1858. 


3. 


4. 


5. 


Nr. 2777. Ebdictal⸗Jorladung. 6579. 3) 
Vom k. k. Bezirksamt Dukla Jasloer Kreiſes wer⸗ 
den nachſtehende unbefugt öweſende militärpflichtige In⸗ 
dividuen, u. z.: 
Geborne 1 J. 1837: 


rung des Advokaten e 45 £ N 
pa Alexander Brzescinnski, Simon Tymberg, Hr. ter Frag Czarne Haus⸗N. 15 
Franz Relmann, der Magiſtrat der Stadt Krakau, end⸗ Wasil Pazkie wier n n 7 
lich alle jene, die nach dem 2. November 1857 zur Hy⸗ Wasil Sauta ” 5 4 
pothek gelangen ſollten, oder denen die Feilbiethungsbe⸗] Iukas Barna Diät > 15 
wiligung WIE echtgeitid malen Werben ag .. Mathias Jastrzebski Dragonowa 46 
den in der Perſon des Advokaten Dr. Zucker mit Sub⸗] Anton Suaz 5 14 
ſtituitung des Advokaten Dr. Geissler aufgeſtellten Cu: Kleme Holonczak Grab 5 31 
Pe ’ Isaak Lazoryk Jasionka » 53 
Krakau am 3. Mai 1958: Peter Soloninka 5 n * 
Thomas Petesz ipna 5 

. 4094. Ed y kt. Iwan Ciura N W = 110 
O. k. Sad krajowy Krakowski w skutek dekretu] Georg Hawrilak = 2 18 

c. k. Sadu wyzszego krajowego 2 dnia 16. Marea] Georg Zajac 1 1 2 
b. r. za L. 1748 rozpisuje niniejszem stösownie| Prokop Kopeza Nieznajowa = 5 
do podania 2 dnia 3. Listopada 1857 N. 14,613] Simon Senczak > e 
w celu zaspokojenia summy 2715 zir. 45 kr. m. k.] Stefan Siwak Olchowiec 2 4 
2 odstetkami po 5 od sta od dnia licytacyi, t. J.] Michael Karcmarczyk Polany ei ; 
24. Listopada 1853 dla P. Juli Brossard w wyroku| Jakob Mikulik ua 3 ir 
klassyfikacyjuym bylego Trybunalu I. oddziatu | Fedor Demozak Radocina x 6 
2 dnia 17. Sierpnia 1855 W pozyeyi dziewigtej] Johann Jasinski = > 88 
umieszezonéj, relicytacyg realnosei N 107 G. VI. Peter Kurylko 1 5 51 
w Krakowie na kogzt i niebezpieczenstwo na- I Simon Wasilezyn n 7 75 


Beilage zu Ur. 138 der „Krakauer Zeitung.“ 


21. Juni 1858. 


Timko Czupka Rostajne 7 [N. 5006. N i 591. 3 
Iwan Chomlak 22 1 28 E d IL t. 0 ) 
Maxim Dymezak 5 2 19 Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
Isaak Kopeza x 61 [macht, daß über Einſchreiten des Joachim Frist als 
Leon Hudyk Smereczne a 32 Rechtsnehmers des Wolf Ungar de präf. 4. December 
Josef Kucerka 811857 3. 16022 zur zwangweiſen Hereinbringung der 
Mathias Dytyniak Trzciana x 95 durch Samſon Müller mittelſt der gleichlautenden Ur⸗ 
Andreas Korba 5 62 theile des Lemberger Merkantil und Wechſelgerichtes vom 
Ciril Puskar Tylawa in 748. November 1850 3. 1299 1. und des galiziſchen Appel⸗ 
Peter Rusinko 55 lationsgerichtes vom 14. Jänner 1851 3. 37791 wider 
Timoteus Haleczko Zydowskie 2 50 Moſes Bersohn erſiegten, ſofort vom Samſon Müller 
Iwan Wizgala 5 x. 57|an Roſa Frist, von dieſer an Wolf Ungar zedirten 
Seman Ozuch Zyndranowa 5 65] Wechſelſumme von 286 fl. CM. ſammt 4% Zinſen vom 
Andreas Przybylak A 5 5615. November 1845, des Gerichts und Executionskoſten 
Timko Wanco 59 [pr. 11 fl. 48 kr., 5 fl., 8 fl. 30 kr. und der jetzt mit 
Peter Kostysz Polany 5 819 fl. CM. zuerkannten Executionskoſten die executive 
Albert Pis Dukla 4 87 !öffentliche Feilbiethung der verpfändeten, früher dem Mo: 
Andreas Wiatroski a 2 241 |fe8 Bersohn ut lib. dom. tom. 17 pag. 176 n. 29 
Anton Pieszezat 0 7 151 [haer., relate ad N. 21, 25 et 28 haer. gehörig ges 
Thomas Wegrzyn Glojsce 1 44 Jweſenen und von der Roſa Frist ut lib. dom. tom. 
Damian Dytyniak Trzciana A 60117 pag. 180 n. 39 haer. gehörigen Antheile der Rea⸗ 
Fedor Popik Ciechania 2 7 lität Nr. 70 in Tarnow bewilligt wurde. 
Gregor Wilszniarski Olchowiec 5 14| Dieſe Feilbiethung wird hiergerichts an drei Termi⸗ 
Simon Warchot Myszowa 1 185 nen und zwar am 12. Juli, 6. Auguſt und 1. Septr. 
Andrei Lizak Grab g 431858, jedesmal um 10 Vormittags abgehalten werden. 
Thofil Porucznik Rostajne 5 261. Zum Ausrufspreiſe der zu veräußernden Realitäts⸗ 
Demetrius Pancio Tylawa 5 68 Antheile N. Conſ. 70 wird die gerichtlich erhobene 
Thomas Torba wla 2 80 Schätzungswerth pr. 255 fl. 30 kr. angenommen, 
Johann Winiarski Wielezno 5 36 und es werden dieſe Realitätsantheile im 1., 2. und 
Iwan Kutyziak Wolowiec 4 29 3 Termine, bloß um oder über den Schätzungswerth 
Thomas Konop Glojsce 5 57 veräußert werden. 
Mathias Janas Wietrzno a 4512. Jeder Kaufluftige hat von der Licitation 10% des 
Ambrosy Hryb Mszana „ 100 Schätzungswerthes, nämlich in runder Summe 26 
Lukas Kostyk 1 4 99 fl. CM. als Vadium zu Händen der Feilbiethungs⸗ 
Alexander Paszkiewiez Dukla “ 88 commiſſion im baaren Gelde zu erlegen, welches dem 
Geborne im J. 1836: Erſteher zurückbehalten und in den einzuzahlenden 
Stefan Tehörz Czarne * 1 Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Mitlicitanten 
Simon Glowacki Barwinek 1 12 aber nach beendigter Feilbiethung zurückgeſtellt wer: 
Elias Cycko Trzciana > 18] den wird. 
Ignatz Fara Wietrzno = 2713. Würde der beſagte Realitätsantheil bei dieſem aus: 
nn Rozum Mszana 5 110 gefchriebenen drei Feilbiethungen nicht wenigſtens um 
Simon Chomentowski Leki „ 105] Schätzungswereh veräußert werden, fo wird für dies 
Chrie Hromoga Ciechania 1 1 fen Fall zur Feſtſetzung erteichternden Bedingungen 
Prokop Mace Zyndranowa 2 92 die Tagfahrt auf den 22. September 1858 um 10 
Isidor Rozum adocina 0 48 Uhr Vormittags beſtimmt, und hiezu ſämmtliche In⸗ 
Andrei Kiec 4 35 tereſſenten mit dem Beiſatze vorgeladen, daß die 
Franz Nowak Huta polan. a 18 Nichterſcheinenden der Stimmenmehrheit der Erſchie— 
Basil Kobiak Myscowa u 8 nenen als beitretend werden angeſehen werden. 
Peter Karafanda 8 2 29 Die ausführlichen Feilbiethungsbedingniſſe, dann 
Michael Kolacz Leki 38 der Schätzungsact dieſes Realitätenantheils, können in 
Nikolei Paryta Wyszowadka 5 17 der h. g. Regiſtratur und der Grundbuchsſtand deſſelben 
Geborne im J. 1835: beim h. g. Grundbuchsamte eingeſehen werden. 
Iwan Goresz Mazana i 53 Wovon die den Namen und dem Aufenthaltsorte 
Thomas Hytlo Huta polan. — 17 nach bekannten Intereſſenten zu eigenen Händen, dann 
Osif Rewak Myecowa f 1624 diejenigen Gläubiger, welche nach dem 18. Mai 1857 
Dimitr Tehörz zarne 0 9 ein Pfandrecht auf den zu veräußernden Realitätsantheil 
Geborne im J. 1834: N. 70 erlangt haben, oder denen dieſer Feilbiethungsbe⸗ 
Simon Zborowski Leki 5 46 [ſcheid aus was immer für einem Grunde entweder gar⸗ 
Simon Wanco Tylawa 2 80 [nicht oder nicht zeitlich genung zugeſtellt werden könnte, 
Andrei Stolar Wolowiec z 32 |mittelft gegenwärtigen Edictes und zu Handen des Hrn. 
Klemens Jakobicz Wyszowadka r 47 Advok. Dr. Jarocki, welcher ihnen mit Subſtituirung 
Konrad Lipowski Mszana 8 29 des Hrn. Adv. Dr. Rutowski mit Bezug auf die Feil⸗ 
Geborne im J. 1833: biethung und alle nachfolgenden Acte zum Curator beſtellt 
Hriz Kicej Krywa 2 wird, verſtändigt werden. 5 
Johann Weglowski Huta polanı. = 17 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Nikifor Becherowski Wolowiec - 18 Tarnow, am 5. Mai 1858. 
Peter Gorecki Dukla 5 205 
TERN Geborne im x 1832: an 
asil Pouc Polany r. 2850, Ediet. (593. 3) 
E D en ” 8 Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt 
rag zur 15 er v 4 (gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider 
re Pupczak H 11 n 61 den dem Leben ‚und Wohnorte nach unbekannten Franz 
Baal Pyezpil y » 88 Silnicki und für den Fall feines Ablebens wider deffen 
Iwan Skasko . e 5 22 unbekannten Erben, Fr. Antonina Raczynska wegen 
Albert Sliwinski Iwia ” 56 Extabulirung der auf dem Gute Chorowice lib. dom. 
Geborne im J. 1831: = 15 pag. 233 n. on. 14 intabulirten Summe 3000 
Faustin Polanski 2 ere 20 fl. pol. ſ. N. G. unterm 27. Februar 1858 3. 2850 
Stefan Wanco 7 £ 93 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
Lukas Xenicz er ” 65 worüber die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung auf 
Anton Sawod ker * 10 den 13. Juli 1858 um 10 Uhr Vormittags hierge⸗ 


aufgefordert binnen 3 Wochen in die Heimath zurückzu⸗ 
kehren und ihrer Militärpflicht nachzukommen widrigens 
dieſelben nach den beſtehenden Vorſchriften als Rekruti⸗ 
rungsflüchtlinge werden behandelt werden. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Dukla am 26. Mai 1858. 


Nr. 1591. Edictal⸗Vorladung. (580. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte zu Gryböw, Sandecer Krei⸗ 
ſes, werden nachbenannte Militärpflichtige aufgefordert, 
binnen 14. Tagen, von der Einſchaltung dieſes Edictes 
gerechnet, hierorts zu erſcheinen, und der Militäaͤrpflicht 
zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekrutirungsflüch⸗ 


linge behandelt werden würden: 

Alexander Tuszynski Gryböw 7/1 1837 
aurenz Wojtarowicz 4 4 „ 
Mathoas Bialoszowski Kamionka wielka 18/1 1835 
Vincenz Grybel Kadows 5 1834 
Leib Klausner Grybow 16 1831 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Gryböw am 28. Mat 1858. 


richts anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes: 
Advokaten Dr. Samelson mit Subſtituirung des Lan⸗ 
des⸗Advokaten Dr. Zucker als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 


wird. 8 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes: Gerichte anzuzeigen, Über: 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
fen haben würde. 

Krakau, am 31. Mai 1858. 


Nr. 12581. Kundmachung. (611.3) 


Die Tabakgroßtrafik am Kazimierz in Krakau, wird 
im Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt u⸗berrel⸗ 


* 


chung ſchriftlicher Offerte dem geeignet erkannten Bewer⸗ 
ber, welcher für das Aerar die günſtigen Bedingungen 
ſtellt, verliehen werden. ö 
Der Verkehr betrug im Verwaltungs⸗Jahre 1857 an 
Tabak 50,896 2% Pfd. im Werthe von 65,813 fl. 11 Y/ Er. 
an Stempelmarken der minderen Klaſſen 9,395 fl. 15 kr. 
Zuſammen . 75,208 fl. 26 ½ kr. 
? Das Tabakmateriale und die Stempelmarken find bei 
dem Krakauer Gefällenoberamte zu faſſen. 
Dem Großverſchleißer ſind die am Kaſimierz aufzu⸗ 
ftellenden ſieben Kleintrafiken zu Tabakmaterialfaſſung zu⸗ 
gewieſen. 


Die Offerte ſind bis einſchließig 2. Juli 1858 bei fi 


der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau zu überrei⸗ 
chen, woſelbſt auch die näheren Bedingungen und der 
Erträgnißausweis eingeſehen werden können, rückſichtlich 
deſſen jedoch zu bemerken iſt, daß dem bisherigen Groß⸗ 
trafikanten der geſammte Kleiderverſchleiß am Kaſimierz 
für eigene Rechnung überlaſſen war, dem künftigen 
Großtrafikanten dagegen nur der Kleinverſchleiß im eige⸗ 
nen Großverſchleißlokale zuſtehen werde. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 2. Juni 1858. 


ad N. 12581. Kundmachung. 


Zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabakgroßtraſik 
am Kazmierz zu Krakau im Bezirke der k. k. Finanz⸗ 
Bezirks⸗Direction zu Krakau. 

Die Tabakgroßtrafik am 
Krakauer Finanz⸗Bezirke wird im N 
Concurrenz mittelſt Ueberreichung ſchriftlicher Offerten 
dem geeignet erkannten Bewerber, welcher für das hohe 
Aerar die günſtigſten Bedingungen ſtellt, verliehen. 

Mit demſelben iſt auch der Kleinverſchleiß der Stem⸗ 
pelmarken der minderen Gattungen verbunden. 

Dieſer Verſchleißplatz hat ſeinen Materialbedarf, und 
zwar: das Tabak⸗Materiale und die Stempelmarken bei 
dem k. k. Gefällenoberamte in Krakau zu faſſen. 

Dem Commiſſionär iſt das Recht des eigenen alla 
minuta Verkaufes von Tabak im Lokale des Großver⸗ 
ſchleißes eingeräumt, und es find demſelben zur Tabak⸗ 
materialbetheilung die am Kaſimierz aufzuſtellenden 7 
Kleintrafiken zugewieſen. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 1. 
November 1856 bis letzten October 1857: 

An Tabak 508962% Pfb. . 65,813 fl. 11½ kr. 
An Stempelmarken der mind. Claſſe 9395 fl. 15 kr. 
Zuſammen . . 75,208 fl. 26%, kr. 

Nur die Tabak⸗ und Stempelverſchleiß-Proviſionen 
haben den Gegenſtand der Anbothe zu bilden. Für die⸗ 
ſen Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Tabakma⸗ 
teriale nicht Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, 
die Bewilligung eines ſtehenden Credits im Betrage des 
tarifsmäßigen Werthes des unangreifbaren, alſo jederzeit 
am Lager zu unterhaltenden Vorrathes ſammt Geſchirr 
zuläſſig, jedoch muß der zu ereditirende Betrag vorläufig 
durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtenden Cau⸗ 
tion ſicher geſtellt worden fein. Der Betrag dieſes Cre⸗ 
dits, die Annahme der geleiſteten Caution und die ſofor⸗ 
tige Eröffnung des Credits iſt von der Entſcheidung der 
k. k. Finanz⸗Landesbehörde abhängig, deren Ausſpruch 
allein maßgebend ſein wird. Das Stempelmateriale iſt 
jedenfalls Zug für Zug zu bezahlen. 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben ein 
Vadium im Betrage von 300 fl. bei einer k. k. Samm⸗ 
lungskaſſe oder beim k. k. Gefaͤllenoberamte in Krakau 
zu erlegen. Die dießfällige Quittung dem verfiegelten 
mit der Stempelmarke von 15 kr. verfehenen nach dem 
beigerückten Formulare ausgefertigten Offerte beizuſchlie⸗ 
ßen und letzteres längſtens bis zum 2. Juli 1858 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction zu Krakau zu über⸗ 
reichen. 

Das Offert iſt ferner mit der Nachweiſung der Groß⸗ 
jährigkeit und mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniſſe zu 
belegen, in welchem zugleich die dermalige und frühere 
Beſchäftigung des Offerenten, dann fein Verhalten über⸗ 
haupt angegeben und ſeine Solidität und ſein aufrechter 
Vermögensſtand beſtättigt fein muß. * 

Offerte, denen die vorgeſchriebenen Erforderniſſe man 
geln, 
anderer Bewerber berufen, werden nicht berückſichtigt. 
Bei gleichlautenden Anbothen wird die Entſcheidung der 
k. k. Finanzbehörde allein Maßgebend ſein. 

Die Vadien jener Offerenten, von deren Anbothe kein 
Gebrauch gemacht wird, werden nach der Concurrenz⸗ 
Verhandlung ſogleich zurückgeſtellt, das Vadium des Er⸗ 


Kaſimierz zu Krakau im 
Wege der öffentlichen 


ſtehers wird dagegen bis zur vollſtändigen Materialbe⸗ 


vorräthigung zurückbehalten. 113 

Tritt der Erſteher den ihm verliehenen Verſchleißplatz 
in dem ihm feſtzuſetzenden Termine ni 
dieß als Rücktritt von feinem Anbothen angeſehen, und 


das Vadium von Seite des Staatsſchatzes als verfallen, 


eingezogen werden. Ein beſtimmter Ertrag wird eben 
fo wenig zugeſſchert als eine wie immer geartete nach⸗ 
trägliche Entſchaͤdigung oder Proviſions⸗Erhöhung ſtatt 
findet, 1 une: 3 
Die gegenſeitige Auftündigung wird, wenn nicht we⸗ 
gen eines Gebrechens nn ſogleiche Entſetzung vom Ver⸗ 
ſchleißgeſchfte ſtatt ſinder, auf dei Monate beſtimmt. 
Dias Verſchleißgeſchäft iſt nach den beſtehenden In⸗ 
ſteuctionen und Vorſchriften zu beſorgen, welche ſo wie 
der Erträgnißausweis und erlags auslagenanſchlag bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗DOirection in Krakau eingeſehen 
werden können. Hinſichtlich des rtrügnißausweiſes iſt 
jedoch zu bemerken, daß dem bisherigen Großtraſikanten 
der geſammte Kleinverſchleiß am Kaſimier für eigene 
Rechnung überlaſſen wat, dem künftigen Greber 


oder die unbeſtimmt lauten, oder ſich auf Anbothe 


cht an, ſo wird 


en |dzienica, Olszowia, Klys 


dagegen nur der Kleinverſchleiß in der eigenen Großtafik 
zuſtehen werde. 

Von der Concurrenz ſind jene Perſonen ausgeſchloſſen, 
welche das Geſe zum Abſchluſſe von Verträgen über⸗ 
haupt unfähig erklärt, dann jene, welche wegen eines 
Verbrechens, wegen Schleichhandel oder wegen einer ſchwe— 
ren Gefällsübertretung überhaupt oder wegen einer ein⸗ 
fachen Gefällsübertretung gegen die Vorſchriften über den 
Verkehr mit Gegenſtänden der Staatsmonopole, dann 
wegen eines Vergehens oder einer Uebetretung gegen die 
Sicherheit des Eigenthums verurtheilt oder nur wegen 
Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, endlich Ver 
chleißer von Monopolsgegenſtänden, die von dem Ver⸗ 
ſchleißgeſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, und ſolche Per: 
ſonen, denen die politiſchen Vorſchriften den bleibenden 
Aufenthalt im Verſchleißorte nicht geſtatten. 

Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme 
des Verſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, fo 
kann das Verſchleißbefugniß ſogleich abgenommen werden. 

Krakau am 2. Juni 1858. 


Vormulare eines Offertes. 
(15 kr. Stempel). 
Endesgefärtigter erklärt ſich bereit, d Tabak 
zu unter genauer Beo⸗ 
bachtung der dießfalls beſtehenden Vorſchriften gegen Bes 
zug von das iſt 
Perzent von der Summe des ſtattfindenden Tabakgroß⸗ 
verſchleißes überhaupt und von das iſt 
Perzent von der Stempelmarken⸗Kleinverſchleißes oder 
mit Verzichtleiſtung auf eine Proviſion und gegen einen 
vom alla minuta Verſchleißgewinne in monatlichen an⸗ 
ticipativen Raten zu zahlenden Pachtſchilling jährlicher 
in Betrieb übernehmen. 
Die in der öffentlichen Kundmachung angeordneten 
drei Beilagen ſind hier beigeſchloſſen. 
den ten 18 
(Eigenhändige Unterſchrift, Wohnort, Character Stand) 


Von Außen. 
Offert zur Erlangung d Tabak 


zu 
mit Bezug auf die Kundmachung ddto. 
vom ten 18 


1455. Civ. Ediet. (589.3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu-Sandez werden in 
Folge Einſchreitens der Frau Julie Iſabella Freiin 
Gostkowska bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberech⸗ 
tigten des im Sandecer Kreiſe liegenden, in der Land⸗ 
tafel dom. 364 pag. 68 n. 10 här. vorkommenden Gu⸗ 
tes Mecina görna Behufs der Zuweiſung des mit 
Erlaß der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗ 
Commiſſion vom 12. April 1855 3. 2554 für obiges 
Gut bewilligten Urbarial-Entſchädigungs-Capitals pr. 
9254 fl. 55 kr. EM. diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefor⸗ 
dert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 
25. Juli 1858 beim k. k. Kreis-Gerichte in Neu⸗ 
Sandez ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes Son des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. N 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne $. 5. des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗ 
pital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des 
kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und 
Boden verſichert geblieben iſt. i 
i Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 17. Mai 1858. 


00 
d) 


Nr. 2884. Ediet. (590.3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge 
Einſchreitens der Teofila Struszkiewiez geb. Udran- 
ska, bücherlichen Beſitzerin und Bezugsberechtigten des 
dritten Theiles der im Rzeszower Kreiſe liegenden, in der 
Landtafel dom. 83 ‚Pos, 82 und dom. 218 pag. 150 
vorkommenden Güter Pysznica mit Attinentien Stu- 
zow und Slomiany behufs 


7 


der Zuweiſung des mit Erlaß der Rzeszower Grundent⸗[N. 1109. Lzitations⸗Ankündigung (598, 3) 


laſtungs⸗Bezirks⸗Com. vom 22. October 1856 für obige 
Güter ausgemittelten Urbarial-Entſchädigungskapitals pr. 
27250 fl. 5 r. CM. diejenigen, denen ein Hypothekar⸗ 
recht auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufge⸗ 
fordert, ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis 
zum 15. Auguſt 1858 bei dieſem k. k. Gerichte ſchrift⸗ 
lich oder mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 


Vom Kolbuszower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über An⸗ 
ſuchen der Krakauer k. k. Finanz⸗Procuratur vom 15. 
October 1857 Z. 6097 die lieſtativpe Veräußerung der 
zu Domatköw im Kolbuszower Bezirke liegenden, zum 
Nachlaſſe der am 21. Auguſt 1855 verſtorbenen Ma⸗ 
rianna Zadlo geb. Guziér gehörigen und der latein. 
Pfarrkirche in Kolbuszöw legirten Grundwirthſchaſt 


Wohnortes (Haus-Nro,) des Anmelders und fe] SN. 31 richtiger CN. 5% und fub reſp. Nr. 25 fammt 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit] Shaluppe im Flächenausmaße von 10 Joch 1449 Nalft. 


den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega— 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hy 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
c) die 
un 
d) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen 


b) 


— 


widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an] Nr. 2234. 


den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 

kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

würde fo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs— 
Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 
gewilligt hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
weiter gehört werden wird. 

erſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 
und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinenden 
Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 


nicht 


September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 
Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bi: 
cherlichen Rangordnung auf das ntlaftungs = Capital 
überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 


Den Miteigenthümern Alexander Anton, Walerian, Andreas Sibik 


Maryanna, Auguſte und Konſtantia Dunikowskie und 


der Leontine Stadnicka, beziehungsweiſe den gefeglichen| aufgefordert, binnen 4 Wochen hieramts zu er ſcheinen, 


der lung auf die Aſſentplatz für das 


Der die Anmeldungsfriſt Alexander Zenowicz 


in Grundſtücken in 3 auf einander folgenden Terminen 
und zwar am 31. Auguſt, 7. und 21. September 1858 


pothekarforde⸗ jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Amtsorte Kolbu⸗ 


szow ſtattfinden werde. Kaufluſtige werden hievon mit 
dem Bemerken verſtändiget, daß ſich mit einem Betrage 
von 17 fl. CM. als Vadium zu verſehen haben, und 


„a cherliche Bezeichnung der an gemeldeten Poſt, 1 ee jederzeit hiergerichts eingeſehen 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
buszöw am 9. Juni 1858, 


Bevollmäch⸗ r 


1 Einberufungs⸗Edict. (599. 3) 
om k. k. Bezirksamte Krzeszowice werden nad: 
ſtehende den Aufenthaltsorte nach unbekannte, zur Se 


& 
Militärpflichtigen, als: Jahr 1858 berufene 


omas Gorniak L 0 3 1837 
Adalbert Idziko Kulaga NE 
Glanowski Franz z TO er 12 f 
aspar Brzuskiewiez Gwozdziee 7 2 
. alas rn — 
nton Kruson Poremba 
Adam Kubarski Brodla 1 4908 
Adalbert Prochowski alas 62 „ 
everin Niklas Pisary 6 1835 
Benedikt Banko Krzeszowice 164 1834 
Franz Drozd esna 24 1833 
aurenz Chucherko Nowa göra 
Jakob Kobielski Poremba 109 1832 
Johann Dudek Zelköw Ha 
Zalas 115 1831 
incenz Madeyski Lgota Te 


Vertretern derſelben wird erinnert, daß fie ihren Wohnz| der Militärpflicht zu entſprechen und fid über die unbe⸗ 
ort anher anzuzeigen haben, midrigens auf ihre Gefahr fugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens dieſelben 
und Koſten ein Curator beſtellt und zur Verhandlungs-ſals Rekrutirungsflüchtlinge angeſehen und behandelt 


tagfahrt vorgeladen werden wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszöw, am 21, Mai 1858 


N. 2974. & d i Pr ne (567. 3) 

Vom Rzeszower k. k. Kretsg. wird dem Joſef Schnur 
Mäckler aus Lemberg erinnert, es habe Johann Zuk Ska- 
rzewski aus Dabrôwka wider ihn, dann Baruch Ehren- 
saal, Iſaak Sandbank und Wolf Willer wengen Lö⸗ 
ſchung der Summe pr. 50300 fl. CM. cus dem Laſten⸗ 
ſtande der Güter Dabröwka cum attinent, die Klage 
hiergerichts überreicht, über welche die Tigfahrt auf den 
85 — 1858 Vormittags um 9 Uhr angeordnet wor- 
den iſt. 

Das k. k. Kreisgericht, dem, den Ort feines Auf: 
enthaltes unbekannt iſt, hat zu ſeinen Vertretung und 
auf feine Gefahr und Koſten den Rzezzower Advokaten 
Dr. Reiner mit Subſtituirurg des Tornower Advokaten 
Dr. Hoborski als Curator beſtellt, mit welchen die 
Rechtsſache ausgeführt und enſchieden werden wird. 

Joſef Schnur wird hievor durch dieſes Edict zu dem 
Ende erinnert, damit er allenalls zu rechten Zeit ſelbſt 
erſcheine oder ſeinem Vertreter die erforderlichen Behelfe 
mittheile oder ſich einen anden Vertreter beſtelle und 
überhaupt das zu ſeiner Verthebigung Nöthige veranlaſſe, 
widrigens er die aus ſeiner Vrabſäumung entſtehenden 
Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen Aben wird. 

Vom k. k. Krisgerichte. 

Rzeszöw, am 21. Mai 358. 


N. 505. Kundmacung. (595. 3) 


Zur Beſetzung der bei der k. k. Bezirksamte in 
Kenty erledigten Bezirksamtskanziſtenſtelle mit dem Gehalte 
von 350 fl. und dem Vorrückigsrechte in die höhere 
Gehaltsſtufe von 400 fl. wird er Concurs auf 14. Tage 
von der dritten Einſchaltung indie Krakauer Zeitung an 
gerechnet, ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihr gehörig inſtruirten mit der vor⸗ 
geſchriebenen Qualifications⸗Tallle belegten Geſuche bei 
den k. k. Bezirksamte in Kent mittelſt ihrer vorgelegten, 
Behörde, und wenn fie noch nit im öffentlichen Dienfte 
ſtehen, mittelſt ihrer Kreisbehöte einzubringen, und ſich 

a) über den Geburtsort, Alr, Stand, Religion, 

b) über die zurückgelegten Sudien, 

e) über die Kenntniß der Putfchen und polniſchen 
Sprache, 

d) über das moraliſche und olitiſche Verhalten, 

e) über die bisherige Verweyung und Dienſtleiſtung 
und zwar in der Art auszweiſen, das darin keine, 
Periode übergangen werde. 

Endlich haben fie anzugebe , ob und in welchem, 
Grade fie mit den Beamten de Kentp'er k. k. Bezirks⸗ 
amtes verwandt oder verſchwägel find, 

Vom k. k. Kreibehörde. 
Wadowice, am 6. Juni 158. 


sprzedazy tej 2 twar 


judniem w tuteiszei . € 
TEEN, 1 ejszej sgdowej kancelaryi, 
1402 
sie 


werden. 
Krzeszowice, am 8. Juni 1858. 


N. 2931. E d i 0 * (617. 3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala wird 
über Anſuchen des k. k. Krakauer löblichen Landesgerichts 
von 8. Juni l. J. 3. 7347 allgemein kundgemacht, daß 
die mit dem hierſeitigen Ediet vom 8. Mai l. J. 3. 
1402, ausgeſchriebenen Feilbiethungstermine wegen Ver⸗ 
kauf der Georg Thomke'ſchen Concurs⸗Realitäten N. 7, 
168 und 250 in Lipnik — ſo in den Krakauer Zeitun⸗ 
gen Nr. 123, 124 und 125 — eingeſchaltet erſcheinen, 
hiemit aufgehoben, und daß lediglich wegen Verkauf der 
aus hartem Materiale ebenerdig beſtehenden, Laftenfreien 
fünf Wohnzimmer, Küche, drei gewölbte Keller, ein gro⸗ 
ßes maſſiv gebautes Magazinsgebäude, Hofraum von 
606 ¼% UOKl., eine Garten von 975 QA, und eine 
Bauſtelle von 134½ URL, enthaltenden Realität Nr. 
250, zu Lipnik die neuerlichen zwei Licitationstagfahrten 
zum 4. Auguſt und 6. September l. J. jedesmal um 
10 Uhr Vormittags in der hieſigen Gerichtskanzlei unter 
den ſonſtigen im Ediet vom 8. Mai l. J. 3. 1402 
feſtgeſezten Bedingungen anberaumt werden, bei welchen 
Licitationsluſtige zu erſcheinen haben. In Betreff der 
Veräußerung der beiden andern Realitäten N. 7 und 168 
werden die Kundmachungen ſpäterhin erfolgen. 

Biala, am 10. Juni 1858. 


L. 2931. Edy kt. 


Z o. k. Urzadu powiatowego jako u w Bi 
podaje sig niniejszem do . 
iz tutejszym Edyktem 2 dnia 8. Maja r. b. do Bi 
1402 ogloszone, w Krakowskiej Gazecie w Nr. 
123, 1241 125 umieszezone termina licytacyi wzgle- 
dem sprzedazy konkursowych realnosci po Jerz 
Thomke pod N. 7, 168 i 250 w Lipniku w — 
tek rekwizzcyi Przeswietnego o. k. Sadu k — 
wogo Krakowskiego 2 dnia 8. —— 1 — 
7347, niniejszem sie znoszg, i e tylko wzgledem 

0 0 o mater — 
5 od dlugow wer 5 poker 
nie, ne piwnice, jeden duz 
sywnie zbudowany —— i Na na —— 
w en 134½ kwadr. sgöni majgcej pod L. 
250 w Lipniku polozondj realnosci, dwa bow 
re termina na dzien 4. Sierpnia i 6. Wrzes- 
via D. r. zu kazdg raza o 106j godzinie przedpo- 

" pod temi 

» w Edykcie z dnia 8. Maja b. r. do L. 

1 Wyrazonemi warunkami sie wypisujg, na ktöre 
ICYtanci zapraszajg. 

zgledem sprzedazy dwöch innych pod L. 168 


li w Lipniku polozonych realnosci wyjds pozni 
hr wieszezenia. 2 e ee 4 


Biala, duia 10. Czerwea 1858. 


